| Morgen⸗Ausgabe. 


"Die „Danziger Beitung” erfäeint ah 3 Deal mit Annahme von Ses eng früh, — Befellungen werben in der Erbe done 
gaſſe Kr. 4, und Bei allen Kaiſerl. Poftanſtalten des und Auslandes angen i artal 4,50 M, die Poſt 5 54 — 
für die Pegel ober deren 20 3 Vie „ Danziger Zeitung bern eee a l b be ge . 5 An 


t und daffelbe ſtützt, wenn ihm geſtattet wird, Schuß des Zaren, den der Fürft ſo ſchwer beleidigt habe. 
afetbe ROM, 5 105 und aus: Der Sinne ‚ur die alen 8 Sn 5 
er hoffnungsvollen militäriſchen Jugend Bulgariens 
den Serben nom bei ben die ibren erſſen Schritt ins beben mit dem Verrat e 
ihres Kriegsherrn begann, übten auf den Fürſten eine 
erſchütternde RUE (). „Wohlen, verfaſſen 
Sie die Abdankungs⸗Urkunde, ich werde fie unters 
ſchreiben; ſchreiben Sie, was Sie wollen, aber ſchnell! 
(9. Dann ging der Fürft in fein Schlafzimmer, um ſich 
völlig anzufleiden; die Verſchwörer batten die Abdan⸗ 
kungs⸗Urkunde ſchon fertig in der Taſche, fie folgten 
daher dem Fürflen auf dem Fuße und legten ihm im 
Zimmer ein Actenſtück zur Unterſchrift vor. Der Fürſt 
ſchrieb: „Alexander. Gott ſchütze Bulgarien!” Del 
wurde der Fürſt erſucht, ſofort abzureiſen. Der Für 
wünſchte, in Geſellſchaft ſeines Bruders die Fahrt anzu⸗ 
treten. Dies wurde ihm bewilligt, jedoch bedeutet, daß 


Ruſſen und Bulgaren bekannt und erprobt, daß Rußland den kranken 
ER 8 Mann voll und ganz zu beerben denke, und der 
1870 5 N Rau in den Jahren 1860 bis | Mangel eines officie 15 Beweiſes für die Exiſtenz 
ulgarien zu wiederholten Malen bereiſte ] panflaviſtiſcher Weltherrſchaftspläne konnte doch 

und für die europäiſche Politik aeg ie; Wahr, nicht hindern, in jenem Moment die günſtige ü 
nehmung, daß Land und Volk vollſtändig reif waren Von pen Stand pun Ale i ee 
ſondern er bemerkte auch, daß die intelligenteren felgen edanken Seen d Bulgarien 
ö durch eine von Oſt na Weſt gehende 

e 9 n 0 aus den Händen der Hufen I Theilungslinie in zwei Hälften zu dane, da⸗ y plomatie wollen wir noch 
anne Ae abe 0 15 efreiern dankbar fein würden, durch zu ſchwächen und den unausbleiblichen] hoffen, daß auch die Rolle des Fürſten Alexander 
daß I: aber nicht die geringſte Neigung ver⸗ Wirren zu überliefern, die wir heute vor uns 
ſpürten nr Unterthanen zu werden. ſehen. Noch unpraktiſcher aber muß das ſeitdem 


Genau ſo ſteht es im Lande noch heute, nach: öfter ventilirte Project erſcheinen, nach welchem 

den 2 non der europäiſchen Mächte auf | das illyriſche Dreieck durch eine von Nord nach der Prinz nur im zweiten Wagen ihm folgen e 

dan Dat dk ar ale 1 9 5 hat, ve gehen a ee fig Bin dat daß ferner Niemand ſich den Adreiſenden anſchließen dürfe. 
h err en, na n dem ru en Einflu de d ü öflich b 105 

ruſſiſchen Reiches zu machen. Es war dies für den] unterworfen oder überlaſſen werden ſollte. Die nur Aalen ibn die Ven dr r ih ae 1 She 


Hochmuth der Beſieger der Türken ein Schlag, der | Diplomaten find auch heute noch ni d u ſondern einfach — „Knes. Einige Cavalleriſten er⸗ 
iſt, aus den ſlaviſchen Stäm ßerhalb der . a Wege bahn vaten m zuberkaſſige d ie 1 60 f Morgen 8, 152 11 H aa fe Suuaße 1 
„ men außerhalb de { 1 2 orgens, als die beiden Wagen auf der Straße gegen 
Öemen eb rufen Sees, eine Sei, von ee wee eg Nag der nur, de Lurſer daher dee Fefe 

enſtaaten zu bilden, welche unter der Sübrung man den Friedenszuſtand von Europa unterzieht, a zum Metropoliten Klement, der, nebſt Annlom, als die 


der Ruſſen dieſen als Unterlage für die Verfolgung keiner! Berückſichtigung werth iſt. Alle Fehlſchläge,] kehrt. Serle der Halen zu Nee ft, bellen 15 
as ganze Bataillon in kleinere achabtheilungen auf⸗ 


der unſinnigen Weltherrſchaftspläne dienen ſollen, die man im Laufe dieſes Jahrhunderts erlebt hat 
die 10 etwa bloß in den Köpfen erhitzter find noch immer nicht hinreichend geweſen, die 5 Br au BE EN 15 17 gelöſt worden, welche die öffentlichen Gebäude 
Panſlaviſten ſpielen, ſondern offenbar auch einen traditionell überkommene Stgatskünſtelei zu bes wird. und jene Häuſer beſetzten, in denen die 
für jetzt noch verhüllten Theil und das Endziel der 7 Miniſter, die diſtinguirten Fremden und be⸗ 
officiellen Politik bilden. Hier hätte ſich damit ein ! 0 5 : Tannteren Spenge: Karawelows wohnten, Aus dieſen 
eee e 0 be eee ee dee mlle, ene 
Der Beweis für dieſe Behauptung läßt ſich leicht ſt J 8 die Dienftboten, die Waſſer holen wollten, und: \ 
; [ ; e 
führen, ſeitdem der ungenannte Verfaſſer des vor härteſten Despotismus ſeufzt und mit ſich ſelbſt ; TE een ate 8 e ene 


bei der Ueberrumpelung 
des Fürſten. 
Ein „Augenzeuge“ veröffentlicht, dem „Berl. 


Ahnung von dem Vorgefallenen hatte, in die Kirche; 
jedem in die Kirche Eintretenden wurden von 
eigens dazu aufgeſtellten Leuten ein bis zwei 
Rubel in die Hand gedrückt. Einen beſonders guten 
Eindruck machte dieſer Vorgang auf die Landleute der 
Umgebung, die mit ihren Producten auf den Markt ge⸗ 
fahren kamen und angenehm überraſcht waren, als ſte 
Geld erhielten. Noch vor 5 Uhr hielt der Metropolit 


6 Jahren erſchienenen Buches „Berlin und Peters⸗ nicht ſoweit fertig werden kann, daß ſie nur die 
burg“ aus einer auf Veranlaſſung des Fürſten unentbehrlichſten Grundlagen für ihre eigene Ent⸗ 
en 1107 75 65 ier 1 gah i be ö 1 15 99 70 a aa a 
5 elt „Politique du présent“, die be⸗ und Europa vor der Ueberfluthung dur arbariſche Tagebl.“ ei = 

acc Stellen dem Wortlaut nach veröffentlicht Horden zu ſchützen. 2 a 5 x 15 1 che Dan ne 15 ! 
beißt dort . na ns erfolgt wäre. Es Alle Völker auf der Balkanhalbinſel trachten] der Nacht vom 20. zum 21. Auguft, in der es heißt: 
Entwickeln ab Uendet gaben nur erſt feine innere zuerſt danach, ſich völlig unabhängig und jelbfiftändig | Ich ſelbſt befand mich in der Nacht vom Freitng 
elung vollendet haben, wenn es „reich, glüd- | zu machen. Die Rumänen haben, als fie den auf Sonnabend in einer Herrengeſellſchaft; es war zwei einen Gottesdienſt ab, bei dem er den Gläubigen ver⸗ 


lich und gut organtſirt“ geworden ſein werde, türkiſchen i Uhr nach Mitternacht, als wir den Heimweg antraten, kündete: 
ſeine Maſſe allein alle ſlaviſchen Völker veranlaſſen ſchen Dränger losgewerden waren, nichts der am Palais vorüberführen ſollte. Wie Dir eher unde tt habe das bulgariſche Volk vom Prinzen 


1 Eiligeres zu thun gehabt, als auf der einen Seite 3 8 : : 
werde, ſich unter feinen Schuß zu begeben. „Von | die Fünftli ; in i Fü i Palais näherten, hörten wir plötzlich den gleichmäßigen] Battenberg erlöſt und wieder dem Schutze des mächtigen 
dieſem Zeitpunkt an würden die ſlaviſchen Völker⸗ 11 7 ür hun erte d en ae e 9 55 an der en [a ln i i 
5 0 endet 1 55 uns den größten Dienft | Dann aber find fie auf der anderen Seite vor allen | brecklicher, eg esc abends bike) | arc Dart Salden die ne Se die beer Be 
bereltet habe 9 a, 110 792 2b den N Aich und den Aae ie 15 105 5 e i die ed 15 Aan e en EN i RO FEN) welche erfumt sul bie 10 7 A „auı 55 
1 ) pri ngen, ihre 25 war Alles todtenftill. Einige Wachſoldaten, nicht zu fallen vermochte, als fie erfuhr, der Fun babe 
i 15 Fa 105 N fo daß wir, wenn der] Kirche völlig unabhängig zu machen. Ole wollen e Widerſtand leiſteten, waren ermordet worden, anden. E abgereiſt und eine neue Regierung ges 
; 1 0 gekommen iſt, bei ihnen einen wirkſamen, weder von dem griechiſchen Patriarchen im Fanar übrigen ließen ſich's geſagt fein und fügten fih } bildet. Die Volkemenge wurde inzwiſchen zum ruſſiſchen 
ntelligenten und organifizten Beiſtand finden.“ Nun zu Konſtantinopel noch von dem Papſtcäſar in 08. Es waren ein Bataillon von Küſtendil und Confultat getrieben; auf dem Balkon ſtanden Bog⸗ 
iſt zwar die Hoffnung, welche in demſelben Schrift: | Moskau und ſeinem heiligen Synod et viſſen. zei Eompagnien, die letzteren gebildet aus Zöglingen | danow, der ruſſiſche Conſulatsverweſer, ihm zür 
ſtück ausgeſprochen wird, daß die Entwickelungs⸗] Das Gleiche hab e Serbe t rs kerſchule, welche hier aufmarſchirten und alle | Rechten der Metropolit Klement, zur Linken Zankow, 
kriſis, in welcher Rußland amals befand, I nattı 117 ge d än ſetzten. im Hintergrunde Gruem. Der Metropolit erhob beide 
rübergeh ud ſein wer N . egen des 2 ſagte, er wolle das Volk ſegnen. Dieſes kniete 


5 | 


MR 


1 ge den geiſtlichen Segen zu empfangen. Die 
worden, beſonders da es noch nicht gelungen ift, „ſein 25 ; Zebiet ! und un hes ein Hofbeamter, der im Parterre ſchlief. Es Aaitatoren riefen inzwiſchen Hurra! und flehten Bog⸗ 
Finanzſyſtem auf eine nale Baſis zu fiber Hach 8 0 le haben 109 85 ee u. d 15 5 1255 ien en e ee ue bar ale f Aa um Hilfe an, welche diefer in Namen des Jas 
den Vorausſetzungen, von welchen die politique du Jahre lang in lebhaften Uinterhandlun en mit dent watnte und ihm das ganze Complott mittbeilte; der Auf Grund zuverläſſiger Meldungen iſt ſchon 
present ausgegangen iſt, kann der Moment, in rbmiſchen Papſt geſtanden und ſich 19 0 ine U ion Fürſt lachte über die Drohung, las ſie ſeinen Vertrauten mitgetheilt, daß es durchaus unwahrſcheinlich iſt, 
welchem, wie es dort heißt, „der Wille Sr. kaiſerl. mit ihm und um feinen Schutz bemüht. Hier bat | Biſeſtorden Jede Banne warf i Schreiben in den daß Fürſt Alexander die Abdankungsurkunde unter⸗ 
i an ee ict als ee er Sens Jſerh vo Botenbernz bes tar Pee haben file, Der, Natur ber abe Mad 
. ange nicht gekommen ſein. gänger gerirt, an ihrer Spitze geſtand rin ; 5 5 5 bemerkt dazu das „B. T.“, konnte der, Gewährs⸗ 
, , , , Teinen Meciät in RENcH 


eines despotiſch regierenden Zaren nicht warten] die Erhebun f ; Für j ige a 5 
i war g ſeines Volks ſehr v Fürſt Alexander geweckt wurde, w bereits w der Vorgänge im Innern des Schloſſes zu Sofia 
e 15 ode gate ſein wird, was vielleicht] durchgemacht ER EN N Minuten ſpäter, nur halb. geber in Hofe er | nur auf die Nachrichten fügen, welche ihm direct 
heimtüchich re 55 I . Und ſo hat man denn zu Die ruſſiſche Politik hat damals einen großen Seite a Bruders erſchien. ; . oder indirect von den Verſchwörern zugingen; daß 
um die Vent, wache an dur o den genommen, | Behter oemast, Said anden enden bie dee Gel deg dingen belehnte bie me dine aber der Addentuntge he alg eine 
2 i ifti ü ee h 5 J 1 1 Urkunde als eine 
g beſtrebungen nicht 01 unterſtützte, ſondern Die einen imponirenden Eindruck auf die Verſchwörer, die ſich | are binzuſtellen, ligt auf der Hand. 
N 
\ 
i 


ergriffen zu haben meinte, aber wieder loslaſſen Bulgaren un ant f 
mußte, nicht ganz aus der Hand zu verlieren. ns zu mahlen de das pte mit er Oſſtzeren in der por derten Jh nd, raden [Eine Darſtellung des Sofiaer Putſches in 
in wache 90 doch glauben, daß jenes Document, anitz zu hören, „der Ruſſe iſt unſer Feind, lieber das Wort und ſagte in ruhigem, gemeſſenem Tone, daß Zankow'iſcher Färbung. Ueber die Vorgänge, welche 
ern et A Ne nerd en 9905 5 Ne ir Sultan, als vom Moskow u s dige Zum 920 an, erheiſche. Der zur Gefangennahme des Fürſten Alexander führten, 
, 
greſſe beiſammen ſaßen, um für die heute die Früchte dav 6 | allen. : 5 . 1 öffentli rga 

Aufrechthaltung des europäiſchen Friedens zu 11 8 dasjenige Element fehlt e eic n zu „  Gruem wurde dringender, wies beim Fenſter auf graphirt wird, veröffentlichte Zankow e Denon 
Wenn nicht 5 war es damals längſt zweifellos allen Zeiten und üb 1 ft eichteſten zu] die aufmarſchirte Truppe hin und ſagte, die ganze Armee „Sojetlina“ in Nr. 195 vom 21. Auguſt an de 

eee eee eee lich der Frembdherrſchaft verlange ſtürmiſch die Abdankung des Fürſten und den Spitze des Blattes Folgendes: 


n n 3 


222 


und gemeſſen vor, 


2. Luſtige Fahrt. Masorut verboten) verbieten mir die Benutzung deſſelben, denn Sie iſt ein lebendiges Fragezeichen, man kann in au zar nicht beſonders würdig 
Reiſenovellette von H. e en — welch ein niedlicher Ring an Ihrem Finger, ihrer Gegenwart gar 1570 zum Naturgenuß ap 900 een faft immer find. 

Trarbach ſollte das erſte Biel fein, Heimfi gewiß ein ſehr theures Andenken, ach, was frage kommen.“ f Und nun überkam fie eine Erkenntniß. Das 
ſchlug der Re feringstath in Badeker lach Ken e e Lenken!“ ii ja ger „Du haft Die ja ſelbſt die alte Schachtel an: konnte e He ee Keen E archen 
i 5 ; denten! i 8 i 1 5 i i en Augen an e ? 
JJ Cie (dA os font um | Adam? "BD urenänitel, Inc Suune mens Bye mc Gi Oman, ba erna 

perlgrauen Sonn⸗ und Regenſchirm unterm Arm, Sie verſtummte. Der Regierungs „Clotilde! | jo human, noch jo populär, noch ſo tar © 
e voran = bier un |+efbklich, birtfer einer Ber er Regierungsrath trat Doch Felix erbarmte ſich. Seinen Manipula⸗ nie und nimmer, weder in Civil, noch Incognito, 
, | gesecke hervor. Ihm folgte tio ˖ ein Leben für den Strohhut eines unbekannten 
ene Sale Die | 5 Das konnte höchſtens ein ver⸗ 


er jeden Fußbreit Landes kannte. — Es ging jen 

Berncaſtel ſteil die Söbe des Berges hinauf. IR 
„Wie ſchön iſt die Gegend, wie lieblich“, rief 

das junge Mädchen erfreut. 
Sie bereiſen wohl zum erſten Male dieſe 


ein ſchmächtiger, blaſſer güngting, mit Pflanzen, Schachtel anzuhängen, im eigenften Sinne des | Näbhend wagen. 


Steinen und einer grünen men! Zu dieſer Charge 


˖ otaniſirtrommel belaſtet. Wortes, da das wandel iltni zwe liebter Lieutenant unterneh 
eine dene Helau chat ein „rief die Excellenz, bohlen Gehaltes, auf dem fielen Weiz der sone | war er indeſſen wieder zu alt und zu jener nicht alt 
dem ich ſoeben 5 junger Gelehrter, bei beſchwerlicher wurde, nicht wohl eines ſtützenden genug. Das leichtergraute Haar, bildete auch keinen 

meine botaniſchen Kenntniſſe bes Armes entbehren konnte. ltersbeweis, es mochte eine erbliche Eigenthümlich⸗ 


Gegend?” 115 55 die Räthin, welche das Entzücken reichert habe. Wahrſcheinlich auch i 
1 u ein Doctor oder | 5 keit ſein, wie es ja häufig jugendliche Geſichter mit 
Profeſſor — „Darf ich fragen? —, börte Clothilde fie aa One rl kontraſtirte bei ihm in 


greifen keen erg und Baum nicht recht zu be⸗ 
„Proviſor, mein Herr“, verbeſſerte beſcheiden wieder reden und dann fing eine Bergesecke, hinter 
der pflanzenſuchende Jüngling, en Name der die Geſtalten verſchwanden, den Schall auf. Zügen. ee I Pie al lune a i 
K „O, was ſollen wir mit Namen“, fiel der Re I _, Gottlob, nun war ſie allein, endlich allein. jugendlicher Mann, der gleich der gehaßten 
Nane ihm in die Rede, „verkehren wir als Sie löſte ſich die Bänder ihres Strohhutes, denn] Studentenſchaar aufgelegt war zu allen tollen 
ar inen zuſammen. Witten wir doch jetzt, es war heiß und fie des Bergſteigens ungewohnt, Streichen! Und ihr Bruder, der fie beſchützen der 
e wir Sie anzureden haben, Herr Profeſſor — dg wehte ihr aber ein frischer Luftzug an der] Mutter⸗Stelle bei ihr vertreten ſollte, fort, fort am 
nehme Herr dort?“ fragte die Autori l „Proviſor“, ſchaltete der junge Mann wieder ein. Pfadbiegung denſelben vom Kopfe und nieder rollte Arme der Rechnungsrähin und fie — 
wohl zu Ihnen? Er iſt vielleicht gar mit nm n Ste m acm er Das IR’ beinaue ee . „So“, ſagte der Regierungsrat, dieſen Ge⸗ 
Waun nen Seo me lab wollen, fo gehen wir alle ke Ganz verſtört blickte fie ihm nach. Dann fiel | danfengang unterbrechend, „da bin ich wieder. Hier 
„ = bein Schatten in den Weg, lang, ſchlank, etwa wie | Ihr Hut und hier ein beſonders ſchönes Exemplar 


. 


„Freilich. Das Moſelthal wird ja viel weni 
aufgeſucht als der Rhein; 65 iſt och sehr ange 
au 15 Ken Fiese 1 ſo Bl Touriſten be⸗ 

, einſame, ſti 0 
willig poalſc Je me, ſtille Bergpfad iſt 

„Ein Touriſt iſt auch wohl der fremde, vor⸗ 


„Durchaus nicht. Aber ſehen Sie doch, welch Felix“, flüſterte Clothild zu, d ; 
in ſchi i 4 „ 2 ! e ihrem Bruder zu, die Geftalt des Regierungsrathes, ei Ich hörte der Table 
ng Füßen, dun gal Bft du feed 5 bat, Se. Excellenz vielleicht vom „Berncaſteler Baldachin ſpannte ſich über in Aüöbedetkes Haut dehnte een d Sie fich bo jeder Reife aint je 
lichen Häuſer der Winzer und rechts und Tinte Sek 5 dee i N und nun ſtand plötzlich der Beſitzer von Schirm Blumen zur Erinnerung heimbrächten. Daß nicht 
die reifenden Trauben in Fülle.“ 19 d jo eine Excellenz, die ſich Gott und Schalten vor ihr und erbot ſich, aus der Tiefe Sie, jondern ich dieſelbe gepflückt benimmt der⸗ 
Nach Ihrem Dialecke zu urtheilen, liebes] wetten hind e viele Liebesmähler und Champagner des Abgrundes den Durchgänger wiederzuholen. | ſelben hoffentlich nicht ein freundliches Gedenken.“ 
Seen ind Sie eine Berlinerin: Glas 19 11 50 getrunken hat, wird doch wohl einige Ehe ſie noch die Zuſtimmung ertheilt, unter⸗ Clothilde nahm die Blume dankend entgegen. 
Doch nicht, ich bin in Trier geboren. — das nell 10 Aan vertragen können, ohne — nein, nahm er bereits den gefährlichen Weg, in faſt toll Die Pſeudo⸗Excellenz gefiel ihr in dieſem galanten, 
Deich prächtiges Reiſewetter wir bonn, Frau b wirkt, dest d dan en n | Keen Bi a a ee ns 1 in er ee fel b. 
äthin, und wie klar die Luft iſt! Jetzt ſieht man mal — ich kann es Dir nicht verhehlen — einen die felfigen Vorsprünge, ohne die Wemſtock⸗ 15 ne 1155 ee Ba 


ſogar den filbernen Streifen der Moſel in der Ferne. bereits verdächtig altjüngferlichen Beigeſchmack. j achten, die ihm doch einen ſicheren Halt geboten Der Weg verengte ſich, Clothilde ſchrit voraus 


FF 


Kommen Sie hierher.“ Vorhin —“ f 
nen erher. Ä { 5 == hätten. Nun verſchwand er plötzli 1 er i Er 
1 i 1 g r Ahe mein Fräulein. Mich! „Felix, Deine Lügen find unverantwortlich, Du Gott, wenn er 995 erding gag fr Bike 5 faded ae F de in 
egenſtände, am agen bet die . mice Wien biſt mir Aa ganz unheimlich dadurch geworden!“ wagte und das alles wegen eines Hutes, der in | wirklich ein ausnehmend hübſches, natürliches und 
0 „ al ie Menſchen. Meine rief a chweſter ärgerlich. j ; Trarbach für ein paar Thaler wiederzukaufen war! liebenswürdiges Mädchen ſei, daß das lichtblaue, helle 
leih "> wie ſchade, darf ich Ihnen mein Opernalas 3 Felt 21 Worte e ; dend nieder a den, Gen de % . ak | 1 0 b Hl 18 babe 
11 2 2 ern | „Felix,, ! f. { N an dem Gelände, fie konnte; nien i herrliche 
e de un“ ae een | ab bereden, ee e 


Sehr freundlich, meine ſchwachen Augen „Befreie mi 2 unnarktkine Rs f x ch 
Z ö „ meine ſchwachen Augen „Befreie mich doch von der Rechnungsrälhin. verfolgen, er kam ihr durchaus nicht mehr alt und Nun war die Höhe erreicht. Ach, welche Aus⸗ 


„Der Fürſt Battenberg hat aufgehört, Fürſt von 


Bulgarien zu fein. Heute früh Morgens ſammelten ſich 


Volk und Armee um das Schloß in Sofia und ſſellten 


durch eine an den nunmehr gemejenen Fürſten entſendete 0 Alexander von 


eulſagen. Der Fürſt, der es ſchon eingefehen halle, daß Es läßt ſich zwar nicht leugnen, 
ſeine weitere Herrſchaft in Bulgarien unmöglich fei und 
dies auch vor der Deputation bekannte, unterſchrieb die 
) Bulgarien.“ 
Auf der dritten Seite deſſelben Blattes, welches zufälliger⸗ 
vor der Grenzſperre anlangte, lieſt 
Folgendes: „Die Freudennachricht, daß der Fürſt 


Deputation die Aufforderung, derſelbe ſolle dem Throne 


formelle Abdications⸗Urkunde Es lebe 
weiſe in Pirot noch 
Nan 
Battenberg vom bulgariſchen Throne abgeſetzt wurde, 


ER 19 aufe mi n alle die Stadt. 
as Volk ſtürmte haufenweiſe zum Alexanderplatze, wo nach der Philippopeler Revolution 
Status quo Politik der ruſſiſchen Diplomatie noch 


man ſich gegenſeitig zum freudigen Ende ner beglück⸗ 
wünſchte. Die Begeiſterung wollte kein Ende nehmen. Ein 
Meeting wurde abgehalten, zu deſſen Functionären 
Zankow als Präſident, Sukna und Suſelow als Eomite: 
Mitglieder gewählt wurden. Hierauf hielten Jankow, 
Matſchovits, Broutzkanow, Makedonski und Oberſt 
Keſſiakow Reden an das Volk, in welchen demſelben 
dazu gratulirt wurde, daß es ſich des gekrönten Feindes 
entledigt habe. Unter Hurrahrufen auf das bulgariſche 
Volk, auf die tapfere Armee, den ruſſiſchen Zaren und 
das ruſſiſche Volk wurde beſchloſſen, i 
Kathedrale zu begeben und daſelbſt Gott 
die Befreiung zu danken, den Allmächtigen um Schutz 
für das Volk, die tapfere Armee, für unſeren 
Beſchützer, den ruſſiſchen Zaren, und für ſeine 
große Nation zu flehen. Der Gottesdienſt wurde in 
der Kathedrale vom Exchats⸗Delegaten Metropoliten 


Klement celebrirt, woranf derſelbe eine dem Ereigniſſe 


entſprechende Rede hielt. Hierauf begab ſich die Volks⸗ 


maſſe vor das ruſſiſche Geſandtſchafts⸗Hotel, woſelbſt der 
Unter⸗ 


ruſſiſche Vertreter erſucht wurde, die 
solder des ruſſiſchen Befreiers und Be⸗ 
chützers zu erwirken. Das Volk lag während 
dieſer ganzen Zeit auf den Knien. Herr 
danow erwiderte, daß Rußlaud Bulgarien nie vergeſſen 
815 und daß es ihm auch diesmal helfen werde. 
ortwährendes „Hurrah!“ durchzitterte die Luft. 


Was es mit der „Begeiſterung“ des Volkes auf 


ſich hatte, iſt mittlerweile klar geworden. Die 
Rolle, die der Ruſſe, Herr Bogdanow, ſpielte, wird 
aber unvergeſſen bleiben. 


A IWeß Geiſtes Kind der Hochverräther Zankow] 
iſt, davon hat er ſchon am dritten Tage der Schlacht 
von Slivnitza redendes Zeugniß abgelegt. Mit 

Aufbieiung aller Kräfte hatte damals Fürſt 
Alexander gearbeitet und gerungen, um das jo 
unerwartet überfallene und durch den Abmarſch 


entblößte Fürſtenthum vor der Vernichtung zu 
zelten; als es gelungen war, die Serben vor 
lang im Kampfe ſeine Truppen angefeuert, ſich 
dem dichten Kugelregen ausgeſetzt, Verſtärkungen 
herangeholt, und am Ende des 


Serben ſind auf einem Seitenwege über Bresnik 


und es war die höchſte Zeit, daß er kam, denn in 
allen Kreiſen der Stadt herrſchte der größte Schrecken. 


Das diplomatiſche Corps wollte ſchon an die Re⸗ 


gierung eine Note richten, in welcher der Fürſt ge⸗ 
beten werden ſollte, Sofia nicht zu vertheidigen, 
sondern im Intereſſe der Bürgerſchaft kampflos zu 
übergeben. Dieſen Augenblick hielt Herr Zankow 
für den geeignetſten, mit ſeinen unter dem Schutze 
des ruſſiſchen Conſulats ſtehenden Anhängern 
unter der Bevölkerung umherzugehen und zu 
erzählen, wie alles ſo habe kommen müſſen, 
weil man von Rußland abgefallen, wie man jetzt 
die Gelegenheit ergreifen und ſich durch Verjagung 
des Fürſten Rußlands mächtigen Schutz erkaufen 


müſſe, wie er, Zankow, im Verein mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Generalconſul Kojander bereit ſei, die pro⸗ 
viſoriſche Regierung zu übernehmen, wie alle Vor⸗ 


bereitungen hierzu ſchon getroffen ſeien. Damals 


freilich kam Herr Zankow über dieſe Worte nicht 


hinaus; noch an demſelben Tage traf die ent⸗ 
ſcheidende Siegesnachricht ein und wandelte den 
blinden Schrecken in helle Begeiſterung um. Die 


dem neuen Verſuche auf dem Fuße folgen. 
* [Die Geſinnung der 


geſprochen hat, beſtätigt der Baron v. Riedeſel, 
der Hofmarſchall des Fürſten, der, als er 
einige Tage in Wien weilte, mit einem dortigen 
Journaliſten eine Unterredung hatte, 


keit der Bulgaren zur Sprache kam. „ 


ſicht! 


ein ſilbernes Band wand ſich in tiefem Bogen 
weitab die Moſel, während ihr leuchtend Gewäſſer 
an des Berges Fuß den Himmel ſpiegeite. 
0 Jetzt leiſtete das Opernglas vortreffliche Dienſte. 
Auch der Regierungsrath benutzte es; er gab ſich 
für ſehr kurzſichtig aus, ſprach viel und lebhaft, 
machte eine wiſſenſchaftliche geographiſche Ausein⸗ 
anderſetzung von allen ſichtbaren und in der Ferne 
verſchwindenden Städten und Ortſchaften, ohne zu 
1 gehenden daß er eine wenig aufmerkſame Zuhörerin 
gefunden. 

Clothilde empfand, daß ſie, gleich der Rech⸗ 
nungsräthin, plötzlich ein viel größeres Menſchen⸗ 
als Naturintereſſe hege, ſie blickte gar nicht in die 
Ferne, immer nur auf die „nächſtliegenden Gegen⸗ 
ſtände“, und das war, vom künſtleriſchen Stand⸗ 
punkte aus betrachtet, vollkommen gane tach 
denn der Regierungsrath beſaß ein ganz klaſſiſch 
geprägtes Männergeſicht. 

Der Berg nach der Seite Trarbachs fiel ſteil 
und ſteinig nieder. Es war in der That ein Glück, 
daß der Fremde da war, alle Steine des Anſtoßes 
aus dem Wege zu räumen und ſeine junge Beglei⸗ 
terin gefahrlos am Arm hinabführen zu können. 
Dabei vertiefte er ſich mit ihr in ein ganz ernſtes, 
feſſelndes Geſpräch, das immer intereſſanter wurde, 
bis plötzlich — ach, fie hatte es kommen ſehen, 


denn Lügen laufen niemals weit — die Rede auf frank und frei!“ 
das Geſpräch des Morgens, auf die Schriftſtellerei 


erieth. 
0 „Iſt es Thatſache, mein Fräulein“, fragte der 
Regierungsrath mit ſonderbarem Lächeln, „daß 
Sie ſich der Schriftſtellerei gewidmet haben?“ 
Die Frage trieb ihr tiefes Roth in die Wangen, 
doch faßle fie ſich ſchnell und antwortete: 
= „Das iſt ein Mißverſtändniß Ihrerſeits. Die 
Aeußerungen meines Bruders bezogen ſich nur auf 
die leidlich guten Aufſätze, die ich meiner Literatur⸗ 
lehrerin abzuliefern habe, Reiſeſchilderungen und 
dergleichen.“ ; 
„Wie fie ſich herauszuwinden weiß“, dachte der 
e „Ne iſt eine geborene Regierungs⸗ 
Tüthin.“ 


zweiten 
Schlachttages ſchien der Erfolg geſichert. Da kam 
am Morgen des 19. November die Schreckenskunde, die 


in deren 
Verlauf u. A. auch die angebliche Ruſſenfreundlich⸗ 
Was Diele | 
letztere und überhaupt das geſammte bulgariſche 


Da lagen in tiefem Thal Städtchen und | 
Dörfer, Wieſen, Schluchten und Gründe und wie 1 
ſtellern, geben ſelten, — was fage ich — niemals 


ſich in die 
für 


ö 


ö 


Boge Auch die Namen von Radoslawow und Nikiforow, 
29° 1 Mitglieder des früheren Miniſteriums, die auch jetzt 


wieder nach dem Sturze der Zankowiſten Bortefeuilles 


nommen worden fein. 


1 aus Philippopel zerſprengt und Karawelow 
nach Oſtrumelien von militäriſchen Streitkräften ö 


eilten; e er, wo Alexander ſei, ſo würde er Alles aufbieten, 
Slivnitza zu ſtellen, hatte der Fürſt zwei Tage 


vorgedrungen und bedrohen jetzt Sofia. Schnell Dal an, 


entſchloſſen eilte Fürſt Alexander nach Sofia zurück, 
um die Vertheidigung der Hauptſtadt zu veranlaſſen, 
ſein dürfte, iſt in dieſem Augenblick unmöglich vorauszu⸗ 


deckung vermindert werden, daß der Fürſt thatſächlich ein 
Gefangener auf ruſſiſchem Boden iſt; ja, di 
dürfte ſich wahrſcheinlich ſehr bald au 


möglich ſein zu behaupten, daß die bulgariſche Revolution 


Staatsmänner, ch au f 


ſcheinen vital berührt find oder fein mögen; aber augen⸗ 


Strafe aber, die ſchon damals Zankomw für feine blickiich kann 


Hochverrätherei verdient hatte, wird hoffentlich jetzt weiſe von ruſſiſcher 
welche die Ereigniſſe täglich liefern, nur dazu 
Bulgaren gegen Ruß⸗ 
laud.] Stambulow hat bekanntlich in ſeiner an das 
Volk gerichteten Proclamation aufs entichiebenfte bes | 
tont, daß er die unnachſichtlichſte Strenge gegen 
etwaige Aufrührer üben werde, und gleichzeitig mit 
kraftvollen Worten die Treue und Anhänglichkeit 
des bulgariſchen Volkes an den Fürſten bezeugt. 
Daß er damit ganz aus der Seele der Bevölkerung 
ſei, die Armeen des Zaren noch einmal auf 


reich und Deutſchland bereit ſeien, eine ähnliche 


Volk betrifft“, ſoll Herr v. Niedefel geſagt haben, 
„ſo iſt daſſelbe in ſeiner überwiegenden Maſorität 
antti⸗ruſſiſch geſinnt und daher dem Fürſten 
ganzem Herzen zugethan. 
0 daß unter dieſer 
Bevölkerung in einzelnen Ortſchaften einige wenige 
Anhänger Rußlands verſtreut find, aber das find 
alte Leute, die ſeit ihrer Kindheit die Ruſſen als 
Befreier anzuſehen gewohnt ſind, während die 
geſammte Intelligenz und, wie ſchon oben erwähnt, 
der überwiegende Theil des bulgariſchen Volkes 
Rußland als einen Feind der Bulgaren anſieht. 
Dieſer Ruſſenhaß datirt ſeit Langem, er dpi de 
ur e 


meinheit herrſche. Was zwiſchen dem Pruth und 
der Eider geduldet oder geahndet werden würde, 
müſſe natürlich von Ereigniſſen und „Zufällen“ ab⸗ 
hängen; doch ſei es in Wien, Berlin und Peters⸗ 


auch noch für gewiſſe Zeit dort gefunden werden 
dürfte. 


ſchurkige Auslieferung des Fürſten in die Hände 
ſeiner bitterſten Feinde intenſive Aufregung in 
militäriſchen Kreiſen in Berlin hervorgerufen habe. 
Die Nichtswürdigkeit der Handlung werde in Eng⸗ 
land kaum weniger Entrüſtung vexrurſachen, und 
durch ganz Europa nicht nur die Bande der Ver⸗ 
ſchwörer in Mißeredit bringen, ſondern auch die 
Macht, deren Diplomatie und Ap das Unter⸗ 
nehmen begünſtigt, wenn nicht inſpirirt habe. 

Die „Morning Poſt“ ſchreibt: „Wenn die 
Mächte eingeladen werden, die Intervention Ruß⸗ 
lands zu ſanctioniren, dann zweifeln wir, ob an⸗ 
läßlich der Gewährung des Mandats die vollſtän⸗ 
digſte Einſtimmigkeit unter ihnen herrſchen wird. 
Rußlands Treu und Glauben mit Bezug auf die 
alle Parteien des Landes an der Bewegung eil⸗] Auslegung des Berliner Vertrages, ſoweit er die 
genommen hätten. So iſt es ſicher, daß Stoilow, Batumfrage betrifft, dürfte die Mächte nicht er⸗ 
obſchon gleichfalls in der Lifte verzeichnet, an der muntern, von nun an in allen Fragen internationaler 
Bewegung keinen Theil hatte. Von den elf namhaft] Natur auf die feierlichen Verpflichtungen des 
gemachten Mitgliedern waren überhaupt nur vier Petersburger Cabinets zu bauen.“ 

95 echt 1 ch befanb En in Deutfehland 
uſtſchuk und begab ſich ſodann na umänien. 5 
i 1 f row * Berlin, 27. Auguſt. Ueber die Freilaſſung 


des Fürſten von Bulgarien wird im Uebrigen 
als zuperläſſig gemeldet, daß dieſelbe einem per⸗ 
ſönlichen Wünſche des Kaiſers ilhelm 
entſpreche, der, wie es heißt, eine Depeſche an den 


mehr verſtärkt. Dieſe Bevölkerung, ſo wurde mir 
von competenteſter Seite verſichert, iſt bereit, mit 
Waffen in der Hand einem Einmarſch der 
Ruſſen in Bulgarien ſich zu widerſetzen. 
Von einer Fraterniſirung der Bulgarien mit den 
Ruſſen iſt keine Rede. Die panflawiſtiſche 
Stimmung iſt längſt verflogen.“ TERRA: 
* [Die e der Verſchwörer.] Die erſte 
in Umlauf geſetzte Liſte der Mitglieder des Revo⸗ 
lutions Comites war von Seiten der Verſchwörer 
tendenziös gefälſcht, um den Schein zu wecken, da 


bekleiden, müſſen gemißbraucht worden ſein. 
Karawel ow ſoll durch Gewaltanwendung zur 
Theilnahme gezwungen und nachher gefangen ge⸗ 


Bukareſt, 26. Auguſt. Die Mannſchaft der 
Nacht, auf welcher ſich der Fürſt von Bulgarien 
befand, verweigerte die Rückfahrt, weil ſie Be⸗ 
ſtrafung fürchtete. f 

Belgrad, 26. Auguſt. In Sofia hat ein 
Kampf ſtattgefunden, die Rebellen wurden von 


Sicherheit der Perſon des Fürſten von Bulgarien 
Sorge tragen werde. Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt 
hierzu: Die Mittheilung beruhigt in tröſtlicher 
Weiſe darüber, daß es in der Staatskunſt doch 
immer noch eine Stelle giebt, an welcher der 
menſchliche Standpunkt ſich neben dem politiſch⸗ 
diplomatiſchen Gehör zu ſchaffen weiß. 

D. L. C. Berlin, 26. Auguſt. Es iſt in Preußen 
eine neue Epoche der Verſtagtlichung de 
bahnen eingeleitet. Und dieſe Politik wird wahr⸗ 
ſcheinlich faſt bei allen zur Verſtaatlichung außer: 
ſehenen Bahnen ihren Zweck erreichen. Denn die 


. 8 (H. C.) 
* [König Milan von Serbien] äußerte ſich: 
eine ſolche Perfidie Europas ſei beiſpiellos. Wüßte 


um ihm zu helfen. In ſolchen Momenten müſſe 
man alle Vergangenheit vergeſſen. 


Eugliſche Stimmen. f 

ac. London, 25. Auguſt. 

Die Vorgänge in Bulgarien bilden wie auf 

o auch hier Tag für Tag das 

Hauptthema der Blätter aller Richtungen. So 

ſchreibt die „Times“: . 
Was das Reſultat einer ruſſiſchen Intervention 


mürbe gemacht. Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung 


ſehen, aber ſie würde eine Menge delicater Fragen wieder⸗ 
eröffnen und die nationalen Intereſſen von mehr als 
einer europäiſchen Macht auf das Spiel ſetzen. Unter 
dieſen Umſtänden ift es durchaus nicht überraschend, daß 
die nichtamtliche Preſſe in Oeſterreich und Ungarn bei 
der langſamen weiteren Entwickelung der Ereigniſſe eine 
erhöhte Beunruhigung über die Lage verräth, Auch 
wird dieſe Beunruhigung ſicherlich nicht durch die Ent⸗ 


die Unruhe . 
5 l ‚ feh: auf die amtlichen | 
und diplomatiſchen Kreiſe im Dual⸗Reiche ausdehnen. 
Es wird für öſterreichiſche Staatsmänner nicht länger 


wieder h 
ſcha 


eine rein interne Angelegenheit ſei. Die Zurückhaltung 
des Fürſten in Rußland entzieht 1 Anl von der 


Lage den ganzen Boden e una I 


alkan⸗Halbinſel die Zügel 
werden ſollen. Es ſteht uns ſehr fern, beſtreiten zu 
wollen, daß engliſche Intereſſen und die engliſche Politik 
durch die Wendung, welche die Ereigniſſe zu nehmen 


influß auf der 


England es erübrigen zu beobachten und 
abzuwarten. Inzwiſchen können die ſich häufenden Bez | 
Intrigue und Ungewiſſenhaftigkeit, 
tenen, 
das hier zu Lande bereits beſtehende Mißtrauen gegen 
Rußlund zu verſchärfen.“ i 
Der conjerbative „Standard“ glaubt, daß 
Bulgarien noch immer dem Kühnſten und Stärkſten 
gehören mag, und hält es für ganz möglich, daß 
Fürſt Alexander unter dem Zujauchzen ſeiner bis⸗ 
herigen Unterthanen in Kurzem wiederum in Sofia 
einziehen dürfte. Wenn der Sultan damit fa e 
er 
Südſeite der Donau zu ſehen, und wenn Oeſter⸗ 


Gefälligkeit zur Schau zu tragen, dann ſei nichts 
weiter zu ſagen. 

Der „Daily Telegraph“ jagt, daß in anderen 
Ländern ein Gefühl des Schreckens und des Ekels 


N 


Laut ſagle er: „Das freut mich. Ein weiblicher 
Schöngeiſt iſt mir unleidlich! Frauen, die ſchrift⸗ 


gute Gattinnen und Mütter. Sie vernachläſſigen 
Mann und Kinder, vom Kochen, Stricken, Stopfen 
beſitzen ſie entweder keine oder nur dunkle Begriffe, 
die Domeſtiken regieren das Haus, kurzum — es 
herrſcht eine Höllenwirthſchaft, die polizeilich ver⸗ 
boten werden müßte. Wäre ich Regierungsrath und 
Abgeordneter im Reichstage, ich würde ein ache ö 
proponiren, welches unter anderen Paragraphen 
den enthielte: daß ſchriftſtelleriſche Frauen — Jung⸗ 
frauen nehme ich aus — Conceſſionen bedürfen, 
die erſt nach beſtandenem wirthſchaftlichen Examen 
vom Staate ertheilt werden dürfen. Glauben Sie 
mir, das ganze Centrum, die Rechte, Linke, ſämmt⸗ 
liche Frackionen, die ſich beim Socialiſtengeſetz ſo 
hitzig bekämpfen, das ganze Haus würde dieſer 
Vorlage einmüthig zuſtimmen!“ | 
Clothilde lachte. „Sie haben eine ſehr ſchlechte 
Meinung von dieſen Frauen. Sollten Sie viel⸗ 
lacht ſelbſt böſe Erfahrungen gemacht haben, viel⸗ 
ei 208 8 


Sie brach erſchreckt ab. Abermals ftand fie im 
Descift, in die rechnungsräthlichen Fußſtapfen zu 
reten. 

„Sie meinen, ob mir etwa das Schickſal eine 
ſolche Frau zuertheilte?“ fragte der Regierungsrath 
mit eigenem Lächeln. „O nein, ich bin, wie Sie. 


H 

Das plötzlich bezüglich werdende Zwiegeſpräch 
nahm, da Trarbach und die Geſellſchaft erreicht 
war, zum großen Bedauern der Excellenz mit 
dieſem Ausſpruch fein Ende. So auch der Tag, an 

deſſen Neige die Rechnungsräthin zum ſtillen Ent⸗ * Der K 
5 
! 


u 
Alea en auf einige 


ſetzen Clothildens erklärte, derſelbe habe ihr ſo gut 
gefallen, daß ſie ſich auch morgen auf der Boot⸗ 
fahrt nach Pünderich und auf der Fußtour über 
die Marienburg nach der liebenswürdigen 
Geſellſchaft anſchließen werde. i 

So geſchah es. Dieſes Mal kannte 1 8 


über die in Sofia wuchernde Falſchheit und Ge⸗ 


burg wohl bekannt, daß der Hauptſchlüſſel zur 
continentalen Lage jetzt nicht in jenen Hauptſtädten, 
ſondern an den Ufern der Seine zu finden ſei und 


Die liberale „Daily News“ bemerkt, daß die 


Kaiſer von Rußland gerichtet habe, des Inhalts 
ungefähr: er hoffe, daß Kaiſer Alexander für die 


Vorſitzenden Herrn A. G 3 
| Ben des Verbandes über ganz Deutſchland ſowie 


Beſitzer der betreffenden Eiſenbahnactien find ſchon it 


hat fie ſchon ihre Macht fühlen ln Sie hat ſammentreffen dürfte. 


Kopenhagens.] 
| agen beſchäftigt 


Kopenhagener Fortſchrittsverein am 15. d. 
Proteſtmeeting gegen die von der Regierung beab⸗ 
ſichtigte Befeſt { 

däniſche Kriegsminiſter, General Bahnſon, in einer 
von den Conſervativen Fridericias veranſtalteten 


den 
en bald 
Ge⸗ i 
feſtigt werden, damit Dänemark einen Stützpunkt 


| von Aumale. 


gang der 
j hu fon Mittheilungen über den am 24. v. M. 
wegen Birmas in Peking unterzeichneten Vertrag 
und bezeichnete als deſſen weſentlichſte Beſtimmun⸗ 
gen, daß Engländ hinſichtlich aller Angelegenheiten, 
die die jetzt von ihm in Birma ausgeübte Autorität 
und Herrſchaft beträfen, freie Hand behalte, daß 


halten und dieſelben beantwortet. Wohl ſei es 
wahr, daß die Diplomaten über dieſe Verlängerung 
noch nicht unterhandelt haben, es hätte aber des⸗ 
halb ein Ideen⸗Austauſch zwiſchen den Regierungen 
der drei Mächte ſtattgefunden. Die „Tribuna“ 
ſagt trotz alldem, Graf Robilant hätte den König 
in Turin bereits die Erneuerung des Tripel⸗ 
Allianz⸗Vertrages unterzeichnen laſſen. 

Die „Capitale“ bringt jetzt die Senſations⸗ 
nachricht, die Beziehungen Italiens und Oeſterreich⸗ 
Ungarns ſeien etwas geſpannt. Der Miniſter des 
Aeußeren werde im September eine Reiſe nach 
Berlin unternehmen. Vor vier Jahren hätte man 


zu Italien gejagt: „Der Weg nach Berlin geht 


über Wien“, jetzt habe es den Anſchein, der Weg 
nach Wien gehe über Berlin. 

* Di Corps⸗Manöver des Gardecorps] werden 
am 2. September in größter Nähe Berlins, zwiſchen 
Köpenick und Lichtenrade, ſtattfinden. Prinz Wil⸗ 
helm, welcher denſelben beiwohnen wird, hat eine 
Einladung des Vice⸗Präſidenten des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes, Rittergutsbeſitzer v. Benda⸗ 
Rudow, angenommen und wird an dieſem Tage 
9280 son e n dem Schloſſe zu Rudow 

as Mittageſſen einnehmen. 

* Watte und der Vaticau.] Aus Rom läßt 
ſich das „Reut. Bur.“ unterm 24. d. melden: „In 
Folge der zweideutigen Haltung Baierns anläßlich 
der Frage betreffs ſeiner Kirchenpolitik übermittelte 
Cardinal Jacobini heute dem päpſtlichen Nuntius 
in München genaue Inſtructionen, von der batriſchen 
Regierung Aufklärungen über den Gegenſtand zu 
erlangen.“ Wenn dieſe Mittheilung wahr wäre, 
würde ſie ſicherlich den deutſchen ultramontanen 
Blättern, denen ſie ſehr gelegen kommen würde, eher 
zugegangen ſein, als dem „Reut. Bur.“ 

Wilhelmshaven, 26. Auguſt. Der präſumtive 
Thronfolger von Sachſen iſt zur Beſichtigung der 
Marine⸗Anlagen hier eingetroffen. 

Leipzig, 25. Auguſt. Der Congreß der deut⸗ 
ſchen Leihbibliothekare conſtituirte einen Verband 
der deutſchen Leihbibliothekare und wählte zum 
„Laeisz⸗Hamburg Zur Aus⸗ 


als die feſtigenden Grundlagen des neuen Verbandes 
wurde die Bildung von Ortsgruppen vorgeſchlagen, die 


den örtlichen Verhältniſſen der einzelnen Städte anzu⸗ 
paſſen ſind. eine ) 
beſchloſſen. Als Ort des nächſtjährigen Verbandstages 
der Eiſen⸗ 


Auch die Gründung eines Fachblattes wurde 


wurde Leipzig beſtimmt. 
Darmſtadt, 26. Auguſt. Prinz Ludwig von 


Battenberg, älterer Bruder des Fürſten Alexander, 


iſt bereits geſtern von hier abgereiſt; wie es heißt, 
hätte ſich derſelbe nach Breslau begeben, wo er 
ſeinem über Lemberg kommenden 1 115 


i Ac [Die Befefl 

Kopenhagen, 21. Auguſt. ie Befeſtigung 
EN Die Frage der Befeſtigung Kopen⸗ 
gegenwärtig in Dänemark die 
öffentliche Meinung in hohem Grade. Nachdem 155 


gung abgehalten, hat jetzt der 


Verſammlung über dieſen Gegenſtand ſich vernehmen 
laſſan Der Rebner wies einleitend auf die beiden ſchles⸗ 


| ae Kriege hin; während des erſten Krieges 
A 


e Dänemark geit gehabt, ſich zurüften und Flanken⸗ 


ſtellungen einzunehmen, wodurch es geglückt ſei, 
dem 


einde bei Fridericia eine Niederlage beizu⸗ 
bringen. Damals ſei Dänemark aber auch noch 
Herr zur See geweſen. Ganz anders ſei es im 
Tun 1864 gegangen; denn nachdem alle däniſchen 

ruppen auf Fünen zuſammengezogen geweſen, ſei 


Kopenhagen von der öſterreichiſchen Flotte bedroht 


worden, ſo daß Dänemark Frieden ſchließen mußte. 

t ſei die Befeſtigung Kopenhagens um ſo 
nöthiger, nachdem die deutſche Flotte ſtärker als 
die däniſche geworden ſei. Kopenhagen müſſe be⸗ 


bis dahin habe, wo ein Bundesgenoſſe ihm zu 


Hilfe kommen könne. Komme keine Hilfe und Däne⸗ 
mark müſſe fallen, dann ſei es ſchöner und ehren» 
hafter, wenn es z. B. nach einem zweimonatlichen 
[Kampfe falle, als wenn es ſich ſogleich ergeben 
müſſe. Dänemark habe keine Zeit zu verlieren. 
Der Tod eines Mannes könne jeden Augenblick 
eintreten und einen europäiſchen Kampf entflammen⸗ 


laſſen; Dänemark müſſe deshalb darauf bedacht 


ſein, nicht der Spielball der Kämpfenden zu werden. 


Dänemark habe früher drei Herzogthümer verloren, 


jetzt werde es wohl einige Bäume (von dem Thier⸗ 
garten, deſſen Erhaltung die Gegner der Befeſtigung 
verlangen) opfern können. Die Befeſtigung Kopen⸗ 
hagens ſei die feſte und beſtimmte Aufgabe des 
Miniſteriums. 


Frankreich. 
* Ausweiſung.] Das Schickſal der franzöſiſchen 


Prinzen⸗Prätendenten, Ausweiſung aus Frankreich, 
i ee Ausländer, wenn ſie ſich als allzu⸗ 
eifrige Verehrer der Prinzen erweiſen. 
liſchen Geiſtlichen, Namens Drought, und dem 
Baron von Kenſchendorff, einem Sohn der einſt 
berühmten Sängerin Stoltz, iſt am Sonnabend in 
Chantilly der Ausweiſungs befehl 
Drought hatte ſich ſtets als 
N geaciat, die unmittelbare Veranlaſſung zu feiner 


Einem eng⸗ 


zugegaugen. 
Feind der Republik 


usweiſung aber gab jetzt die Abſendung 
einer Adreſſe der Theilnahme an den Herzog 
Die Adreſſe wurde Letzterem int. 
Namen der in Chantilly wohnenden Engländer 
überreicht. Der Baron von Kenſchendorff wohnte 
ſeit lange in Frankreich, war aber nicht naturaliſirt. 


Er iſt beſonders in der Sportwelt ſehr bekannt und 
N batte de wegen ſeiner Liebhaberei für den 


Rennſport, ſeinen Wohnſitz in der Umgebung des 
dem an IB Aumale gehörigen Schloſſes von 
Chantilly aufgeſchlagen. Die franzöſiſche Regierung 
ſcheint ſich indeß überzeugt zu haben, daß der Baron 
nicht bloß durch den Sport an die Prinzen von Orleans 
gefeſſelt wurde, ſondern auch noch jetzt nach deren 
Ausweiſung in engſter Verbindung mit denſelben 


ſtand. Er befand ſich gerade in Brüſſel, als ſich 
der Polizeicommiſſar in ſeiner 11 15 einfand,- 
um ihm den Ausmweilungsbefehl zu ü 

Beiden N 
| 24 Stunden geſtellt; eine längere Friſt, die man 
dem Baron v. Kenſchendorff bewilligen wollte, lehnte 
dieſer von Brüſſel aus telegraphiſch ab. Einen 
dritten Ausländer, deſſen Name noch nicht genannt. 
wird, ſoll das gleiche Schickſal betroffen haben. 


b erreichen. 
Ausgewieſenen wurde eine Friſt von 


England. 
London, 26. Auguſt. Unterhaus. Im Fort⸗ 
Sitzung machte Unterſtaaksſecretär 


China ſich verpflichtet habe, den Handel zu ſchützen 
15 1 Segen daß eine Grenzeommiſſion 
die Grenze zwiſchen China und Birma ab⸗ 
ſtecken, daß eine zweite Commiſſion den 
Grenzhandel regeln ſolle, daß England von, 


1840 . worden ſei, nachdem fie kurz zuvor 


aufgefordert worden, ſchleunigſt nach Sofia zurück⸗ 


und Hofprediger Koch ihn erwarten. Wie P 


trug, einige Tage vor dem Sturze Louis Phi ſipp's, 


der beabſichtigten Entſendung einer Miſſion na 
N che und daß endlich China ſüh auch DR 
pflichtet habe, den Handel zwiſchen Birma und 
Indien zu fördern. Ein von Edward gefellter 
Antrag auf Vertagung des Hauſes, um einen 
Bulle nach gegen die Entſendung des Generals 
Buller nach Irland einzubringen, wurde vom Hauſe 
mit 241 gegen 146 Stimmen abgelehnt. — Hierauf 
wurde die Adreßdebatte fortgeſetzt. (W. T. 
— General Buller iſt heute Abend von 
Dublin nach dem Süden von Irland abgereiſt. 


Spanien. 

Madrid, 24. Auguſt. General Salamanca 
iſt jetzt von der Regentin empfangen worden. Er 
ſoll ihr hngt haben, daß die gegenwärtige 
Situation ohne große Gefahren nicht 1 
könne. — Großes Aufſehen macht ein Artikel der 
„Correſpondencia Militar“, der einem Brigade⸗ 
General zugeſchrieben wird. Er erinnert an die 
Zuverficht, die Guizot im Februar 1848 zur Schau 


ſowie daran, daß die Regentin Marie Chriſtine 


noch zahlreiche und enthuſiaſtiſche Ovationen er⸗ 
halten hatte; ebenſo ſeien die Revolutionen von 
1854 und 1868 zu einer Zeit ausgebrochen, wo die 
Regierung ſich ganz ſicher wähnte. Daraus zieht 


das Blatt den Schluß, daß man ſich keine Illuſionen 


über die Dauer des Friedens in Spanien machen 
ſolle, denn die politiſchen Sitten des Landes hätten 
ſich nicht geändert. 


England. 
ac. London, 25. Auguſt. Im Feldlager zu 
Curragh werden Anftalten für die Aufnahme von 
5 Infanterie⸗Regimentern mit Abtheilungen von 
vier Reiter⸗Regimentern getroffen. Dieſe Truppen 


werden dazu verwendet werden, die Civilgewalt 


nöthigenfalls bei Executionen und Exmiſſionen 


wegen Nichtzahlung des Pachtzinſes zu unterſtützen. 
orld“ zufolge wird Ende November 


Der „W 
die Niederkunft der Prinzeſſin Beatrice, 


Gemahlin des Prinzen Heinrich von Battenberg, 


erwartet. 


Afrika. 
Capſtadt, 24. Auguſt. Die Einnahmen der 


Capcolonie betrugen im letzten Finanzjahr 


475 047 Ltr. weniger, als veranſchlagt war. Es 
wurden überhaupt 262 357 Ltr. weniger als im 


letzten Jahre vereinnahmt. 

In der Reſervation des Zululandes, bei der 
Grenze von Natal, ſoll Gold entdeckt worden ſein. 
Viele Leute von Natal ſtrömen dahin. 

„Die Regierung von Transvaal hat die amt: 
liche Meldung erhalten, daß reiche Goldfelder am 


Fluſſe Romatie, nahe der Grenze von Suaji, ent⸗ 


deckt worden ſind. Eine Menge Leute ſind von der 
ele nach den Goldfeldern in Transvaal 
gereiſt. 


a un anne RT ERDE RT Tanne —— 


Von der Marine. 


Wilhelmshaven, 26. Auguſt. Das Kanonenboot R 


„Iltis“ iſt nach einer 6 jährigen Abweſenheit 


wohlbehalten auf der hieſigen Rhede eingetroffen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. Auguſt. Dem „B. Tagebl.“ wird 


von Breslau telegraphirt: Prinz Ludwig von 
Battenberg traf hier heute früh ein und ſtieg im 
Hotel du Nord ab. Der Prinz ſagte mir in äußerſt 
liebeuswürdiger Weiſe, daß er feinem Bruder, dem 
Fürſten Alexander, noch heute entgegenreiſen wolle; 
ez ſei aber ganz unbeſtimmt, ob er ihn 
treffen werde. Von hoher Stelle ſei Fürſt Alexander 


n 
zutehren. Der Fürſt werde heute Nachmittag um Nach d en. Landrecht, baftet 
3 Uhr in Semberg eintreffen, wo Daran Meese Peer | N 


Ludwig weiter ſagte, hat Fürſt Alexander in der 


erſten, am Mittwoch Abend bei ſeinen 
Eltern eingetroffenen Depeſche ſelbſt mit: | 
getheilt, daß er wie ein gemeiner Ver⸗ 


brecher den ruſſiſchen Gendarmen überantwortet 


wurde. Vonz Petersburg iſt thatſächlich 
Iaſſungsbefehl erfolgt. Auf. . Walken 
der Fürſt gänzlich unbehelligt geblieben 
Prinz Ludwig, 


der Frei⸗ 


obwohl er ſelbſt betonte, nichts 


Poſitives über feines Bruders Pläne zu wiſſen, 


ſchien doch der Anſicht zuzuneigen, daß er Letzteren 
kaum mod antreffen werde, weil ſich derſelbe 
unter den obwaltenden Umſtänden zur ſofortigen 
Rückkehr nach Sofia eutſchließen dürfte. Fürſt 
Alexander und Prinz Franz Joſeph von 
reiſen ganz allein, ſie haben 
Diener bei ſich. 

„Wien, 27. Auguſt. Die „Wiener Allgemeine 
Zeitung“ meldet von der Grenzſtation Podwoloczyska: 
ee 

ür exander und Prin ran oſe 
eingetroffen und haben die Reise nach a 

eiterreiſe nach Breslau antreten werden. Fürſt 
Alexander ſoll unterwegs ſchlecht behandelt worden, 
ihm ſelbſt ein Diener verweigert worden fein, 

Petersburg, 27. Auguſt. Das „Journal de 
Saint Petersbourg“ 
Regeutſchaft in Bulgarien von einiger Dauer ſein 


werde. Die Fürſorge der Mächte, an welche das 
werde Bulgarien 


Ministerium in Sofia appellire, 
ſicherlich nicht fehlen. Das Land werde aber gut 
thun, ſich dieſer Fürſorge würdig zu erweiſen, indem 
es wenigſtens bis zur Feſtſetzung ſeiner Geſchicke die 


materielle Ordnung aufrechterhalte. Das Journal 


weiſt darauf hin, daß 


die auswärti 
mehrfach geltend machte, rtige Preſſe 


\ daß die Entthronung des 
Fürſten geſtatte, die orientaltſche Angelegenheit mit 
mehr Ruhe ins Auge zu faſſen. Dieſe Anſicht 
ſei von der Ueberzengung dietirt, daß die drei Kaiſer⸗ 
reiche mehr als je darin einig ſeien, den Frieden 
zu erhalten und den Ereigniffen in den Donau⸗ 
ländern den lokalen Charakter zu wahren. Die Be⸗ 
gegnung in Franzensbad werde eine ſolche Zu⸗ 
ver ſicht nur ſtärken können und werde weiteres Zeug⸗ 
niß ablegen, daß die kaiſerlichen Regierungen ent⸗ 
ſchloſſen ſeien, ihre Action in Einklang zu bringen 
und ſich durch die Ereigniſſe nicht fortreißen zu laſſen, 
und daß fie es ferner verſtehen würden, die Ereig⸗ 
uiſſe im Intereſſe des 
herrſchen. 

London, 27. Auguſt. Die geſammte Tages⸗ 
preſſe befürwortet die ſofortige Rückkehr des 
Fürſten Alexander nach Sofia. Die „Times“ 
glaubt, die Müchte, welche gegen die Rückkehr find, 
dürften wahrſcheinlich doch die vollendete Thatſache 
anerkennen, die durch die ſpontaue, einſtimmige Be⸗ 
wegung des bulgariſchen Volkes unterſtützt fei. 


Berlin, 27. Auguſt. Der Geſendte beim 
Vatican, Herr v. Schlözer, wird ſich, wie unſer 
A-Eorrefpoudent telegraphirt, in etwa 14 Tagen 
nach Rom begeben, wo er Mitte September einzu⸗ 
treffen gedenkt. 
Reviſion der Maigeſetze find erſt für den Spütherbſt 
zu Ausſicht genommen. Wahrſcheinlich werden die 
Dinge dann wie im vorigen Jahre verlaufen. In 
Berlin würde eine kirchenpolitiſche Vorlage ans⸗ 


behinderte. 


rinz 


der Weiterreiſe ſcheint 
zu ſein. d 


Battenberg 
nicht einmal einen 


Uhr find mit dem Courierzuge 


ch Lemberg fort⸗ 
geſetzt, von wo fie nach 24ſtündigem Aufenthalt die 


burg] am 17. und 18. { 0 
Herr Generalſecretär Stöckel in der „Georgine“, in 
ihrem Verlauf überzeugend bewieſen, daß die Abhaltung i 0 5 N 1 
8 I den Tod zweier Wöchnerinnen und eines Kindes vers | 


wirft die Frage auf, ob die 1884er Russen 98,90. Danziger Stadt-Anleihe 103, 10. 


allgemeinen Friedens zu be- | 


Weitere Verhandlungen über die 


gearbeitet und dem Papſte mitgetheilt werden, 


handlungen mit dem Papſte ſein würde. 
Reſultat dieſer Verhandlungen würde zuerſt wieder 
dem Herrenhauſe unterbreitet und deſſen Ent⸗ 
ibn ben von dem Abgeordnetenhanſe angenommen 
werden. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird von 
geſchätzter Hand aus Bromberg geſchrieben, es 
beſtehe kein Zweifel, daß die nationalliberalen 
Wähler ſich um die vom dem Parteicomité aus⸗ 
gegebene Parole einfach nicht gekümmert haben. 

— Bei dem Spiritusſtenerproject, mit 
dem ſich das bairiſche Miniſterium beſchäftigt, handelt 
es ſich nach Audeutungen bairiſcher Blätter um ein 
0 Rohſpiritnsmonopol. 

Lanenburg, 27. Auguſt. Die Stichwahl 
iſt auf den 3. er e Die national⸗ 
liberale „Landeszeitung“ ſchreibt: Die National 
liberalen werden, wie anzunehmen iſt, gleich⸗ 


wie im erſten Wahlgange zum großen Theil 
nicht wählen. Sie hält das Reſultat für 
zweifelhaft, uicht etwa weil von den 4000 


Wählern, welche bei der erſten Wahl nicht geſtimmt 
haben, viele jetzt herangezogen werden, ſondern weil 
noch weniger zur Wahlurne kommen würden. f 
Franzensbad, 27. Auguſt. Der Fürſt und 
die Fürſtin Bismarck ſind heute Nachmittags von 
hier abgereiſt. Herr v. Giers und Familie verab⸗ 
ſchiedeten ſich auf dem Bahnhofe auf das herzlich ſte. 
Rom, 27. Auguſt. Die Encyelien des Papſtes 
auläßlich der Feier der Wiedereroberung Ofens 
hebt hervor, was die Päpſte für Ungarn gethan haben, 
ſpricht aber auch dem ungariſchen Volke Anerkennung 


der Ehe zwiſchen Chriſten und Nicht⸗ 
chriſten aufzuklären, ſpricht ſich gegen die 
gemiſchten Schulen aus und verlaugt Rückgabe 
des Vermögens katholiſcher Inſtitute und der Ver⸗ 
waltung der letzteren au die Biſchöfe. 

Bukareſt, 27. Auguſt. Der Metropolit von 
Bukareſt, Primas der orthodoxen rumäniſchen Kirche, 
Calinic, ift geſtorben. 


zum 2/14. Anguſt reichenden Berichten dürften 
europäiſchen Rußlands theils befriedigende, theils 
nur mittelmäßige ſein, da der letzte anhaltende 
Regen die Einbringung des Wintergetreides, nament⸗ 


ments Orel, Peuſa, Samara, Saratow, Simbirsk 


end 
eu 


diesjährigen 
Magazin errichtet werden. 


Landwirthſchaftliches. 
* [Die Ochſenmärkte in Gumbinnen und 
Auguſt d. J. 


uſter⸗ 


ſolcher Specialmärkte Bedürfniß geworden iſt und da 
ſich dieſe Märkte ſehr raſch und kräftig entwickeln werden. 


beſchickt, und es wurden 500 Stück mit der Bahn 
verladen, außerdem mehrere Hundert Stück zu Fuß, 
vorzugsweiſe nach Inſterburg, behufs Beiladung 
transportirt. In Inſterburg waren 548 Stück 
getrieben, und es kamen 
der Bahn zur Verladung. Auf beiden Märkten 
war die Stimmung am Beginn flau, Käufer hielten 
zurück und die Forderungen waren hoch. Gegen 10 Uhr 
wurde bei Entgegenkommen der Verkäufer flott gehandelt 
und auf beiden 
fett vollſtändig verkauft. 


} aufs 
circa 500 Stück auf 


Gezählt wurde für junge 


mit 28% M bezahlt. Man kann nach dieſem erſten V. 


wirklich bedeutenden Märkten entwickeln werden. 
Wermiſchte Nachrichten. 


ein len Stück Weltgeihichte abſpielt, erhält das 
„N. W. Tabl.“ folgende Beſchreibung deſſelben: Das 
Schiff, auf welchem Alexander I. fein Land verlaſſen 
muß, führt feinen eigenen Namen: „Alexander I.“ Auf 

der Altofener Schiffswerfte wurde im März 1883 der 
Eiſenkiel geſtreckt und nur wenige Monate ſpäter 
ſchwamm die Pacht zum erſten Male im Donaumwafler, 


an 


waſſer, ſondern auch auf der hohen See draußen eine 
reſpectable Figur ſpielen würde. 65 Meter von einem 
Perpendikel zum anderen meſſend, iſt die bulgariſche Pacht 
nur um zwei Klafter kürzer, wie unſere ſtolzeſte Fregatte, 
der „Radetzly“. Dafür iſt fie juſt um die Hälfte 
ſchmäler, nämlich bloß 7% Meter, während ihr Tief⸗ 
gang gar nur fünf Fuß beträgt. Die relativ mächtigen 
Maſchinen, welche 700 Pferdekräfte meſſen, ermöglichen, 
ſtromabwärts mit einer Schnelligkeit von 22 Kilo⸗ 
metern, alſo nahezu drei deutſchen Meilen per Stunde, 
zu dampfen. Auf dem „Alexander I.” machte in den 

April⸗Tagen des Jahres 1884 das öſterreichiſche 
Kronprinzenpgar die Fahrt über den Donau⸗ 

Strom von Ruſtſchuk nach Giurgewo und im großen 


| 


aus. Die Encyelica fordert die Biſchöfe auf, die 
Gläubigen über die Civilehe und Illegitimität 


Petersburg, 27. Auguſt. Nach amtlichen bis g 
die Ergebniſſe der diesjährigen Getreideernte des 


lich des Roggens, vielerorts wie in den Gouverne⸗ 


haben, fo ſchreibt 


Der Ochſenmarkt in Gumbinnen war mit 1500 Ochſen 


Märkten gute und Mittelwaare wohl 


chſen 20—22 , für gute Gangochſen bis 27 AM g 
Centner. Montafuner Kreuzung wurde in Jyſterburg D 
er⸗ 

ſuch ſicher darauf hoffen, daß ſich dieſe Ochſenmärkte zu 


Die Pacht des Fürſten Alexander.] Von einem 
Correſpondenten, welcher vor einiger Zeit Gelegenheit 
hatte, das Schiff zu beſichtigen, an deſſen Bord ſich eben 


ein ganz ſtattliches Schiff, welches nicht nur im Süß⸗ 


wobei der preußiſche Entwurf die Grundlage der 8 a 
485 


8 
bruchdiebſtahles zu 5 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren 


Letzteres iſt den Dieben allerdings nicht gelungen, weil 
der aus Eichenholz hergeſtellte Sarg der 
Inneren noch einen Zinkſarg enthält, deſſen Oeffnung 


aus zwei Leuchtern beſtehenden Beute begnügen müſſen. 


ch im durchbohrt und denselben an der Stirn getroffen. 


unferem Kreiſe und zwar in Nicolaiken ein Manöbver⸗ 


den Wundarzneigehilfen K. R. 
(bekannt unter 


. ERLERNEN 


eee 


b Hohenau (zweiten Gemahlin des verſtorbenen Prinzen 
Albrecht von Preußen) zu erbrechen und 


ſofort getödtet wurde geſtern Nachmittag ein Schaffner 
Chemnitz kommenden Güterzuges kurz vor der gäds1 


des von j : 
Einfahrt in den hieſigen Bahnhof. Der Blitz hatte die 


1 


St. Barbara. Vorm. 9 = 


. Prediger Fuhſt. Nachm. 
2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Sonnabend Mittags 
12% Uhr und Sonntag Morg. 8% Uhr. Nachmittags 
1 Uhr Kindergottesdienſt und Abends 6 Uhr Vortrag 
über altteſtamentl. Text in der großen Sacriſtei 
Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Wochen⸗ 
gottesdienſt Prediger Hevelke 


Garniſonkirche zu St. Eliſabetz. Gottesdienſt Vorm. 


klärte ſich jedoch als ein Mißverſtändniß des walachiſchen 10% Uhr Diviſionspfarrer Köhler. 4 
a 5 an war jo be⸗ St. Petri und Panli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
chädigt, daß eine Reparatur nothwendig erſchien und | 9% Uhr Prediger Hoffmann, . 

ie Nacht in Altofen einer ausgiebigen Neſtauration St. Vartholomäl. Vorm. 9% Uhr Einſegnung der 
unterzogen werden ſollte. Jedoch ſchreckten die ziemlich. Knaben. Nachm. 2 Uhr Prüfung der Mädchen 
hohen Koſten, 72.009 fl. Gold, den Fürſten Alexander Dienſtag Vorm. 10 Uhr Einſegnung der Mädchen. 
hiervon ab und ſo wurde das Fahrzeng nur ober | Heilige Leichnam Vorm. 9% Ubr Superintendent 
flächlich in Turn⸗Severin reparirt. elegrammen Boie. Die Beichte I Uhr ihr Mart i 
zufolge ſoll fih die Einſchiffung in Orrawa voll | St. Salvator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
zogen haben, demſelben Punkte, auf welchem im Früh⸗ 9 Uhr in der Sacriſtei. 5 
jahr 1876 des Bulgaren⸗Häuptlings Botow Schaar iakoniſſengaus Kirche. Vormittags 10 Uhr Gotteß⸗ 
ihre Landung mittelſt des Donaudampfers „Radetzky“ dienſt Paſtor Ebeling. Freitag, Nachm. 5 Uhr, Bibel⸗ 
ewerkſtelligt hat. Von dort aus ſind es bloß neun ſtunde Paſtor Ebeling. 


ur 23 % 2 — > 
Ferienſtrafkammer des hieſigen Landgerichts wurde 
n J. pn het her Ohupmader di 

wegen eines 


1 
0 


Sarg der in jener Kapelle beſtatketen Gräfin 


die Leiche 


derſelben ihrer Schmuckgegenſtände zu berauben. 


Gräfin im 


den Dieben nicht gelungen iſt. Dieſelhen hatten ſich in 
Folge deſſen mit einer aus einem Elfenbeinkreuz und 


Zwickan, 25. Auguſt. [Vom Blitze getrsffen] und 


Mütze des Verunglückten in der Gegend der Kokarde 

Konſtanz, 24. Auguſt. [Beſtrafte Kurfuſcherei.] 
Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte 
Karrer von Herdwangen 
dem Namen „der Doctor von Herd⸗ 
wangen“) wegen fahrläſſiger Tödtung zu 4½ Jahren 
Gefängniß und 5jährigem Ehrverluſt. Karrer hatte bei 
Entbindungen, zu denen er gerufen wurde, mit Vorliebe 
und unnöthigerweiſe die Zange angewendet und dadurch 


urſacht. 


Standesamt. i 
Vom 27. Au guſt. ER | 
Geburten: Arbeiter Friedrich Broſchinski, S. | 
Schneidergeſelle Anton Przedwojewski, T. — Schmiede: 
geſelle Johann Mampe, S. — Zimmergeſelle Auguſt 
Miehlke, S — Schloſſergeſelle Hermann Donnerſtag, 
T. — Arbeiter Friedrich Janzen. T. — Schmiedegeſelle 
Wilhelm Wiedenberg, 2 S. — Unehelich: 2 S. 1 T. 
Aufgebote: Fleiſchergeſelle Carl Matthae und 
Marie Mathilde Sorge. Malergehilfe Emil Otto 
Weith hier und Malwine Juſtine Meyer in Altdorf. — | 
n Paul Michael Schröder und Roſalie Wilhelmine 
ettlaff. | 
Heirathen: Schloſſergeſelle Carl Friedrich Wilhelm 
Weiſt und Florentine a i ro 


ilhelmine Groß. : 
Todesfälle: Briefträger Jacob Gralewski, 33 J. 
Rahn Auguſte Dawidowski, geb. Junski. 33 J. — 
Seefahrer Otto Kreft, 16 J. S. d. Bootsmanns 
Carl Janzen, 3 M. — T. d. Poſtbriefträgers Guftav 
Bluhm, 7 M. — S. d. Glaſergeſ. Oskar v. Diczelski, 
9 M. — Holzarb Martin Gädtke, 38 J. — Frau Laura 
ee geb. Peters, 42 J. — S. d. Wachtmanns 
uguſt Neumann, 2 M. — S. d. Schloſſergeſ. Eugen 
Karpenkiel, 2 M. — Wwe. Caroline Eliſabeth Schultz, 
geb. Bartels, 61 J. — S. d. Schuhmachers Wladislaus 
v. Lebinski. 4 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. todtgeboren. 


Am Sonntag, den 29. Auguſt 1886, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Superintendent Kahle. 2 Uhr Archidiakonus Bert⸗ 
ling. Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% 

Ihr. Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottes⸗ 
dienſt Archidiakonus Bertling. 

St. Johann. Vorm. 9% Uhr Prediger Auernhammer. 
Nachm. 2 Uhr Candidat Scheibel. Beichte Sonntag 
Morgens 9 Uhr. . 

St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Archidiakonus Blech. 
Nachm. 2 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte Morgens 


9 Uhr. 
St. Trinitatis. Vorm. 9% Uhr Prediger Dr. Malzahn, 
Uhr fru Wochenandacht Donnerſtag 


Beichte 9 rüh. 
Nachm. 5 Uhr Prediger Dr. Maltzahn. 


— 


14, 37. 


SGoldrente 85%. Aegypter 73. 


numbres warrants 39 sh. 


| Fa lers a 84% Weil auf Paris 5,25%, 4% fund 
Transfers 4,84%, Wechſel auf Pari ; 
N Anleihe von 1877 1261, Erie⸗Bahn⸗Actien 31%, 


Actien 41%, Nort \ 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 44, 


5 
18 
TE 
Tendenz: matt. 


Patrick, Heart, Lybſter, 
ay, 
| 11 757 Güter. 


e e der Sountaasſchule. Spendhaus. 


Hi lſahrte. Arge in Reufahrwaffer. Vorm. 9% Uhr 
mm = 2 1 , 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 


Mennoniten = Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 


ch : 
iſch⸗ iſche G de.) 
Geiſtkirche. (Evangeliſch eins rd 50 


mit Predigt Pfarrer Reimann. 2 
Pr Vormittags 10 Uhr Predigt⸗ 
Vorleſung. 


Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 


und Nachmittags 4% Uhr Leſegottesdienſt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramm.) 
Frankfurt a. M., 27. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


Ereditactien 224%. Franzoſen 185%. Lombarden 91%. 
Ungar. 4% Goldrente 87,38 Rußſen von 1880 87,30. 
ll. Tendenz: schwächer. 


ien, 27. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 260,00. Franzoſen 231,75. Lombarden —. 4% Unga⸗ 
riſche Goldrente 108,22 ½. Tendenz: feſt. 

Paris, 27. Auguſt. (Schlußcourſe.) 33 Amortif. 
Reute 84,95. 3% Rente 82,75. Ungar. 4% Goldrente 
871. Franzoſen 467,50. Lombarden fehlt. Türken 
Aegypter 370. Tendenz: feſt. — Rohzucker 
880 loco 28,30. Weißer Zucker der Auguſt 31,70, r 


| Sept. 31,60, ur Okt. 33,10. Tendenz: ruhig. 


London, 27. Auguſt. (Schlußcourſe.) Conſols 100 W. 


4 preußiſche Conſols 104. 5% Nuſſen de 1871 98%. 


5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 14½. 4% ungar. 
Platzdiscont 2¾½ 2. 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 12, Nüben⸗ 
Nohzucker 11. Tendenz: matt. 

Petersburg, 27. Auguſt. Feiertag. 


Glasgow, 26. Auguſt. Roheiſen (Schluß.) Mixed 
h. 3% d 


Ss Courſe.) Wechſel 
el au 


Newyork, 26. Auguft. 
erlt gel London 4,80%, Cable 


Wechf 


ewe 
orker Teutralbahn⸗Actien 108%, Chicago⸗North⸗Weſterr 
ctien 113%, Lake⸗Shore⸗Actien 85%, Ceutral⸗Pacifte⸗ 
Northern Pacific⸗Preferreb⸗Actien 58%, 
Union⸗Pacifice Actien 
54½, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 91% Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 25, Wabaſh⸗ Preferred Actien 


| 32%, Canadg⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 61%, Illinois 
Centralbahn⸗Actien 134, Erie⸗Second⸗Bonds 99%. 


Berlin, den 27. August. 


Org. v. 26. Org. v. 26. 
Weizen, gelb | 4% ros. Kul. 80 87,30 87,00 
Zept-Ckt. 157,25 158,00 | Lombarden 184,00 183,50 
Nov.-Dez. 161,25 162,00 Franzosen 374,00 372,50 
Roggen Orsd,-Actien | 453,00 450,09 
Sept.-Okt, | 32,00 131,50 | Dise.-Oomrz. | 207,60 206,60 
Nov.-Dez. | 133,50, 133,20 Deutsche Bk. 158,00 157,90 
Petroleum pr. Laurshütte 62,50 63,00 
80⁰ f Oestr, Noten 161,70 162,10 
Sept.-Oktbr. 21.80 21,80] Russ. Noten | 197,00) 196,65 
ä Warsch. urs 196,85 196,65 
Sept.-Okt. 42,60 41,60 London kur — 20,415 
April-Mai 44,20 44,00 London lang — 20,29 

| Spiritus Russische 5% 
Sept.-Oktbr. 39,30 39,20 SW.-B. g. A. 65,25 65,20 

Nov.-Dez. 39,80] 39,60 Dana. Privat- 
47 Oonsols 105,70 305,70 ban 144,00 144,00 
3% we D. Oelmühle | 105,00] 106,00 
Pfendbr. 99,90 99,90] do. Priorit. | 108,00 108,50 
4% do. 100,50 100.60 |Mlawka St-P.| 109,00 110,00 
Rum. G- 96.00 94,50 do. St. A. 38,100 40,25 

ng. % Car. 87,30 86,70 Ostpr. Südb. 
8 60,60 60,40] Stamm- A. 72,25 74,40 


Fondsbörse: fest. 


Annu. (i ueigt von Os Gerte 
„ t. (Privatbericht von Otto Gerike. 
Werth für Baſts 886 9. 
10,75 & incl. Sack ab Tranſitlager Neufahrwaſſer. 


eee , e Wen 
ſahrwaffer, 27. Auguſt. ind: W 
Na enen: Spray, Wilſon, Lybſter, nde 


Heringe. — Lady Ceci 
Ladds, Wick, Heringe. — Ida (SD.), Linie, 


Geſegelt: Aurora, Brahms, Fedderwarderſi l, 
olz. — Chriſtoph, Nadelbaum, Nykjöbing, Kleie. — 
utka (S D.), Grohleck, London, Zucker und Getreide. 

Im Ankommen: Bark „Activ“, 1 Schooner. 


a. Hamburg, mau a. Berlin, Löwenſohn a. Altona und Herſcher aus 
ämwagen, Kaufleute. N 
ner gte de Berlin. Rohloff a. Balfang, v. Oſſowske a. Oſtpreußen, 


Buchhändler. 
Dauter a. Chemnitz, Fabrikbeſither. 
Held 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und pers 

Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literoriſchs 

lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil ung 

Bi A. Klein, — für den Inſerateniheibs 
in Danzig. 


Aufforderung. 
Am 20. Auguſt 1886 iſt in einem 
Haferfelde auf dem ſogenannten 
Milenzer Sande, dicht an der Stelle 
wo die Feldmarken Milenz, Groß 
Montau und Bieſterfelde zuſammen⸗ 
ſtoßen, die Leiche eines unbekannten, 
Ranſcheinend den beſſeren Ständen an⸗ 
gehörigen Mannes gefunden worden. 
Die Leiche war 1,63 Mtr. groß 
und hatte blondes, kurzgeſchnittenes 
Haar, das Geſicht war ſchmächtig und 
die Naſe ſpitz. Bekleidet war die 
Leiche mit einem blauen Tuchrock und 
blauer Tuchweſte, grau⸗geſtreiften 
dunklen Beinkleidern, ſchwarzemShlips, 
weißem Chemiſett mit drei vergoldeten 
Knöpfen, Leinwandhemd mit dem 
Zeichen G. L. 5 unter dem Bruſtein⸗ 
ſchnitt, grauem Wollhemd, grauer 
wollener Unterhoſe, doppelſohligen 
Stiefeln (die Sohle des linken Stiefels 
durchgelaufen) und mit blauen baum⸗ 
wollenen Strümpfen. Bei der Leiche 
wurden gefunden: 1 niedriger Filzhut 
pon ſchwarzer Farbe aus dem Ge⸗ 
chäft von Max Specht in Danzig, 
ein weißes rothgerändertes kleines 
aſchentuch mit dem Zeichen G. L., 
in Portemonnaie mit 71 J Geld und 
ein kleiner blecherner Waſſerbecher, 
ſowie eine Anzahl Schluſſel. 

Die Schlüflel, das Taschentuch das 
Portemonnaie und ein Chemiſeitinopf 
ſind bei dem unterzeichneten Staats⸗ 
anwalt aſſervirt und können daſelbſt 
befichtigt werden. 

Es wird nun Recherche nach der 
Persönlichkeit des Verſtorbenen und 
um Nachricht zu den Akten J 2382/86 
gebeten. . (609 

Elbing, den 24. Auguſt 1886, 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Hamburg⸗Amerikaniſche 
Patietfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaſt. 
Preussische Linie. 
ass a, 


pi 


)tettin.New-York. 


Auskunft ertheilen Johannſen & 
Mügge, Stettin und Bruno Voigt, 
Frauengaſſe 15, Danzig. (8133 


RER 

Wir bringen hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenntniß, daß vom 30. Auguſt 
ab bis auf Weiteres das letzte unſerer 
Dampfböte nicht wie bisher um 7 Uhr 
ſondern um 6 Uhr Abends von 
Danzig nach Bohnſack fährt. 

Ebenſo fährt das letzte Dampf⸗ 
boot Abends 1 Stunde früher von 
Bohnſack; ſtatt wie bisher 7 Uhr 
30 Min. von genanntem Datum ab 
um 6 Uhr 30 Min. nach Danzig. 
Von Plehnendorf um 7 Uhr. (610 


Gbr. Habermann & Co, 


Grossherz. Sachs. 
Bauschule St. Sulza 


a. Bauhandıerker,b. Tischler 
‚Staatl. Prüfung. 


Direetor A 


Cohen 


eee ö 
Speditions⸗, Speicherei⸗ 
und Kellerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft 
100 Stift . 2... . 5,— 

250, 
Exemplare a „ 0,10 
vorräthig bei 
. Krfemann 
in Danzig 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 

au Asmus, gepr. conceſſ, Hühner⸗ 

ugen ⸗Opergteurin, Tobiasgaſſe, 
Hiligegeiſt⸗Hoſpital 251 dem Hofe, 
Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


Täglich friſche 
Weintrauben⸗ 
Sendungen, 
Ananas früchte, 
Aprikoſen, 
Reineclauden, 
eine Sendung vorzüglicher 


Hagebutten 


zum Einmachen 
empfiehlt 


J. G. Amort Nehf. 
Hermann Lepp. 
Die erſten ſchönen 


Rebhühner, 
Rehrücken u. Keulen, 
achsforellen 


auf vorhergegangene Beſtellung 
empfiehlt > 


J. G. Amort Nchf. 
Hermann Lepp. 
Vaseline-Gold-Lream-Seife 
gegen rauhe und ſpröde Haut. Por: 


räthig a Packet 3 Stück 50 5 
9317) Albert Neumann, Droguerie. 


Sbrer. 


5 " 
einzelne 


A. W 


Wechſel⸗Conto. Zo le 


Rudolph Mischke, 


Ceres- Zuckerfabrik Dirschau. 
Bilanz am 30. Juni 1886. 


Activa. Passiva. 

Fabrikanlage: 4. 13 4 3 

1. Fabrik Grundſtück⸗Conto . . 86 78050 Aktien⸗Capital⸗Conto 599 100— 

2. Gebäude⸗C onto 483 169110 Hypotheken⸗Conto 63 500— 

3. Maſchinen⸗Con to 466 329102 Cautions⸗Conto 31115 

4. Beleuchtungs⸗Anlage⸗Conto. 15 311,15 Conto pro Diverfe: 

5. Gteinpflafter-Conto . . . 21 329167 Creditores 554 777181 

6. Eiſenbahn⸗Anlage⸗Conto. 14 725124 Gewinn⸗ und Verluft⸗Conto: 

7. Inventarien⸗C onto 13 69,04 Neingewn nnn 632704 

8. Laboratorium⸗Einrichtungs⸗Contd̃g - - 2 11086 Verwendung deffelben: 

9. Somtoirelltenfilie-Eonto » » » 0. 1416055 A. Abſchreibungen 4 3943,54 

1054 861173 B. Reſervefon ds 0.0 0 922,65 

Mühlen⸗Grundſtück⸗Cont ggg 5212465 C. Tantiemen und Gratificationen . 4 1460,85 

Grundſtück Dirſchau B. Nr. 1ĩ177⁊ 00 29 892157 1 6327,04 


Betriebs⸗Conto: 
Beſtände an Zucker, Melaſſe ꝛc. laut Inventur 
Caſſa⸗Conto le De Rn Be ale 


Conto pro Diverſe: 
De Mansuer vanrgad ehr lese: een Babies 


124016 


Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
f 2 14 3 

Per Betriebs⸗Conto: ö 
„ Gewiun deſſelbee n eltelne 12 31 27633 


. 


An Gründungs⸗Conto 
Zinſen⸗Conto 
Mühlen⸗Ertrag⸗Conto. 
Effecten⸗Conto 
Gehäude⸗Reparatur⸗Couto 
Saldo, Reingewinn 


* 


2 


31 976133 


3127633 


Vorſtehende Rechnung haben geprüft und richtig befunden. 
irſchan, den 2. Auguſt 1886. 
H. Goetz. 5 


Gustav Thiem. 
Der Aufſichtsrath. 


Dirſchau, den 26, Auguſt 1386. 

1 5 e ee : u Die Direction. 
Rieſemann. Brandt. „Liebricht. h 16. 0 g ; i 5 

9 5 W Niet. flex Wilde 3 5 Bebel h. Nicklas E. Burmeiſter A. Krentz 9. Schmidt. 


e 


00 715 a geb: Bandes 1 an Die 510 0 Kalaloge, 15 
ca, 2 erke aller Nationen enthaltend, gratis u. franko von jeder Buch- 5 
handlung, wie von W. nn in 17 8 5 1 5 Ziehung Am A und 23. Nobember 
e im Ziehnngsſaale der Königl. Preußiſchen General 
Lotterie⸗Direetion zu Berlin. ö 
Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzug ausgezahlt 
und beſtehen in: 
150 000 K., 75 000 K., 30 000 K., 20 000 ., 
1 a 1000 ., 


5 Gew. à 10 000 K., 10 Gew. & 5000 Kl., 50 Gew. 
500 Gew. A 100 M., 3000 Gew. à 50 K. 


im der Expedition der 


5 Loose a 5,50 Mk. Danziger Zeitung. 


v. Ralubicki. 


Unſer Lager 


ſäümmtlicher Baumaterialien 


balten wir beſtens empfohlen. f 
En Ferner übernehmen wir auch Dachdeckungen mit Dachpappe, 
Klebepappe, Holzeement und Dachſchiefer unter langjähriger Garantie. 


A. Schultz & Co., 


Comtoir: Brodbänkengaſſe 30. 


Größte, 
verbrei⸗ 


(9694| 


firte 


2 


Thonröhren 


zu Durchläſſen ꝛc. offeriren billigſt 


Loche & Hoffmann 
Milchkannengaſſe 18 1. 
4211 Eau de Cologne 

3othische, Grün- und Gold-Etiquette, 1 

Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 
Melbourne, Amsterdam, New- Orleans. 1 
Anerkannt die beste und die beliebteste 
Marke beim feinen Publikum. \ 


Zu haben in allen grögsgeren Parfümetie-Gerchäften. 


umfaſſend. Mufterhafte Gebiegenheit und äußerſt amüfanter Inhalt 
durch Mitarbeiter erſten Ranges verbürgt. — Illſtrationen nach 
ahl und Wert erſten Ranges. Viele Kunſtblätter. Wertuolle Extra⸗ 
eilagen. Alles in Allem! Beſtes Platt für jede Familie. Nur 
I Marz jedes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel— 
Jezt beſonders zu beachten: Ein grandioses Panorama: „Berlin 

75 im 90. Lebensjahre Kaiser Wilhelms!“ 


on 


Berliner 


Lokal⸗ Anzeiger. 


(2006 


Das eee. ö 1 Beliebteſte und verbreitetſte Zeitung der Reichs hauptſtadt. 
7 ſedelunggelbrug, Vorkllune Größte Auflage aller Zeitungen Dentichlands und 
sie 97 enlſches als a N sonstigen =. ; Oeſterreichs. 5 
4. * 5 er Krankheiten des Magens u. des 5 7 > y [07 72 Kor 
8 eee a N Ueberaus reicher, eigenartiger Inhalt. — Streng unparteiiſche 
vollflänbig ns aitbewährte reelle Miktel atze gas J Haltung. Erſcheint außer Montags) täglich 24—5 Bogen ſtark in I 
id den dice ben beenden Dr, Pfannanstiel’s Heidelheerweln, | [ großem Format, Koſtet incl. „Käglicher Unterhaltungs⸗ Beilage, 


| \ x Be 5 iber 1200 Sei dſentirt. 

Publikum pierduich beſtens empfohlen. | Man, wira vet prompt: u. ehe. welche jährlich einen ſtattlichen Band von über Seiten repräſentirt 5 

Logir⸗Zimmer comfortabel einger N 0 1 monatlich nur 80 Pfennig N 
a + 


2 Besonders geg. Kinderdiarrhoe sollte 
richtet. (371 


er stets benützt werden, da solcher 


an um h „des Au- 
E Hochachtungsvall Wendung ohne schädliche Macher 
mmerich. 18 ür den Monat September nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten 


1— u.. 


Preis per Flasche % 1, 5 ® 
50 ,. Allem dend 2 Papa Deutſchlands Probe⸗Abonnements entgegen. 600 


J. Allein ächt zu haben bei 


Carl Schnarcke. 


„Einen größeren Poſten großes ſo⸗ 
wie kleines J 


Wintermalz 
offeriren billigſt ag 
Jguey & Pörschke, 


Brauereibeſitzer, Frauenburg. 


Probſteier 
Saat⸗Roggen, 


erſte Saat, verkäuflich in 
Nauten per Göttchendorf. 


50 Scheffel Hessischen 
Saatroggen | 


ſucht zu kaufen. Offerten mit Preis 
und Probe erbittet Dom. Gr. 9 


Planinos und Flügel 


zu billigen Preiſen, coulanten Bah: 
lungsbedingungen empfiehlt 


Ph. Frdr. Wiszniewski, | 


Breitgaſſe 13, 

vis-a-vis der Junkergaſſe. (638 
Aufträge zum Reparfren u. Stimmen 
der Pianofortes nehme ich entgegen 


Rasir messer 


eigener Fabrik und Basirmesser- 
Streichriemen empfehlen 


W. Krone & Sohn, 


Halzmarkt 21. (643 


Mein Lager 5 
deutſcher und engliſcher 
Strickwollen 


iſt bereits mit allen Neuheiten für den kommenden Winter 
ausgeſtattet. (639 


Otto Harder, Danzig, 


Strumpfwaaren⸗Fabrilant. 


Große Anzahl Strickmaſchinen im Hauſe. 
Alle Reparaturen an Strumpfwaaren ſauber und ſchnell. 


2 
Ex 


Langgasse 5. 
Conservegläser 
für eingemachte Früchte ete., 
polirte Messingkessel 
zum Einkochen der Früchte, 


Dr: Kochs’ Fleisch-Pepton. 


Langjährigen Studien des Herrn Dr, Kochs gelang es, ein 


Fruchtpressen, zogswalde bei Sommerau Wſtpr. FR ı 
Kirschenikernmaschinen, e N N haltbares, allen billigen Anforderungen entsprechendes Fleisch- 

Apſelschälmaschinen, W g 8 Ser Pepton herzustellen: Me 
Waschmaschinen Haltbarkeit, Wohlgeschmack, directe 


diverser bewährter Systeme, 
Wringe-Maschinen, 
System Empire unter Garantie, 
empfiehlt billigst (49 


Rudolph Mischke, NE 
gasse 5. Am Donnerſtag, 2. Septbr. er. 
150 große junge trifft der erſte Trausport von 


| niet „ 100 litthaniſchen 
e a diesjährigen Füllen 


(jedes Füllen iſt mit dem litthauiſchen 
im Alter von 2—5 Jahren zur Zucht, ö 


Geſtütsbrand verſehen 
140 engliſche 
Kreuzungs⸗Lämmer, werden äußerſt günſtig geſtellt. 
9687 


ö Assimilirung durch den Organismus. 
Der Genuss von 40 Gramm Dr. Kochs“ Fleisch Pepton per 
„Tag hält deu menschlichen gauiswus bei gestörter Verdauung oder 
Verdauungsuntübigkeit bei Kraft. 
5 Gleich werthvolf unter Zusatz von Kochsalz zur Verbesse- 
. en rung des Geschmacks und des Nährwerilies der Speisen, da 
Kg. Dr. Kochs Fleisch-Feptonden werthvolisten Nährstoff aus 10 Ko. Fleiseh 
enthalt u. desshalb auch bequem zur schnellen Herstellung v. wirklich nahr- 
halten Suppen, Weli-Kusgtellung =. 191 nächste Auszeiohneng, nur 
15 Antwerp 20 Enren-Diplom, diesem Pepton 22 8c bag 
„weil vorzüglich, haltbar und geeignet, 
Europa unschätzbare Dienste zu leisten“. 
Verpackt in Blechdosen à 1 Ko., in Töpfen a 100 u. 225 Gramm, in Tafeln 
a 200 Gramm und in Schachteln von 30 Gramm. 7 
In Danzig bei J. G. Amort, Magnus Bradtke, E. Kornstädt, 
Apotheker, Albart Neumann, Gebr. Pastzold, A. W. Prahl, R. Scheller, 
Apotheker, J. Wedhorn, Hildebrandt, Apotheker. In Zoppot bei Paul 
Unger. In Dirschau bei K. Magierski, Apotheker, Otto Senger Nachf. 
und Rob. Zube, In Elbing bei R Derlitzki, W. Düekmann, Rud. Popp. #8 
In Marienburg hei Herm. Hoppe, In Mewe bei O. Schotte, Apotheker, ® 
In Pr. Stargard bei H. Sievert, Apotheker. (1022 #3 


A 
72 
57 


5 


REN 


10 Uhr ab. 5 N 
Kaufe: ſowie Zahlungsbedingungen 


in Belsfin Mohr's Hotel ein. 
Der Verkauf beginnt von Morgens 
7 Monat alt, verkauft das Mewe, im Auguſt 1886. 
DominiumLukoczin f :] | pnmanfha i 
bei Hohenſtein Weſtpr. (597 l! h In Tikal 1 Piber. & 


- ii 


Erdnußkuchen 
offerirt Joh. Döliner; 


7 U 
Arnold, Hinterm Lazareth 5, 

gerichtl. vereid. Kreis⸗Taxator und 
Sachverſtändiger f. d. Weſtpr. Jeuer⸗ 
Societät, beſorgt Capitalien a4 Proc. 
ohne Amortiſation, a 4½—5 Proc. 
mit Amortiſation, Feuer⸗ u. Hagel⸗ 
verſicherungen, Erb⸗Regulirungen 
und gerichtl. Gutachten ꝛc. 


Ein poliſ.Stutzflügel, 


7 Oct, ſchöner Ton, ſehr gut erhalten 
fortzugsh. billig zu verkaufen durch. 
Ph. Irdr. Wiszniewski, Breitg. 13, 


Größere Kapitalien 


ud auf Grundſtücke in Städten über 
Mn 600 Einwohner und auf 00 8 
Befitzungen zu 4½—4½ X auf 10 J. 
feft anszuleihen. Näheres unter P. F. 
10 Boftamt 52 Berlin. 


50000 Mk. 


Fünfzig tanfend Mark a 47 dr 
telle auf ein berrſchaftliches 
a Brabdſtüct in guter Stadt⸗ 


t. N 
ea dd afk unter Nr. 501 in der 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Wein⸗ölgent. 

ne alte, beſtfundirte 

Moſelwein⸗Groß⸗ 
handlung 


mit bedeutendem Weinbergsbeſitz, 
ſucht für 8 


Danzi 1 
einen tüchtigen fachkundigen jenem: 


und Geſchäfts⸗Kenntniß die beiten 
Referenzen geben konnen 8 
Für ein hieſiges Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird zum I. October ein 
mit den erforderlichen Schulkenntniſſen 
erfahrener junger Mann als 


Lehrling 


eſucht. 
1 Adreſſen unter Nr. 506 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 5 
ür das Comtoir eines hieſigen 
F e wird ein Lehr⸗ 
ling geſucht. ; 
Adreſſen unter 640 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. f 
Ein anſehnliches, anſtändiges und 
ehrliches Mädchen wird ſofort 
für ein Reſtaurant 1. Ranges für 
Büffet und Häucslichkeit Goten. 
Familienanſchluß nicht ausgeſ loßen. 
Schriftliche Angabe bisheriger Bes 
ſchäftigung un Gehaltsanſpruchs 
unter Adres e: Hotel Kaiſerhof, Flatow. 
ine anſtändige Perſon, Beſitzerst, 
in den 30 ziger J, wünſcht e. kl. 
Wirthſchaft auf dem Lande od Stadt, 
am liebſten ſelbſtſtändig, zu führen. N. 
Prohl, Langgart. 63, 1 Treppe. 
Kit ein tücht. junges Mädchen 


1 9 0 Ki 
e d. Hausf. 
e 


in der 


der 
K 


0 f 
Referenzen, 
Stellung in einer Gymnaſialſtadt. Gefl. 
Off. u. 9724 in 
in Tonditorgehilfe im 23. Jahre, 
m. g. Ref. . pr. 15. Sept. anderw. 
dauernde Stellung. Offert. an Rudolf 
Moſſe, Königsberg, sub Z 515 ı erbet. 
Serrſchaftl. Wohnung, 2 Säle, 3 
H Nebenz., Badeeinricht. ꝛc. Langen⸗ 
markt vie-a-vis d. Börſe z. verm Näh. 
Matzkauſche Gaſſe 10 JI bei Braun. 
5 Ein Ladenlokal SE 
mit anhängenden Räumlichkeiten 
Hundegaſſe 108 zu vermiethen. 
Näheres bei 9. Hamann, Holz⸗ 
gaſſe Nr. 31. (9097 
Glegant möbl. Wohnung, auch Bur⸗ 
ſchengelaß, zu vermiethen. An der 
gr. Mühle Nr. 1. (581 


Generalverſammlung 
Reſſource Concordia 


= am 

Freitag, den 10. Septbr. 1886, 
1 Uhr Mittags. 

Gegenſtand: 1. i der Haus⸗ 


re. : 
2, Ausbau neuer Zimmer 
im Hausflur. 


Verein der Ostpreussen. 


Sonntag, den 29. Auguſt, 
feiert der Verein der Oſtpreußen im 
Frenndſchaftlichen Verein, Neugarten, 


und ſonſtigen Ueberraſchungen. 

Gäſte können durch Mitaolieder 
u, werden und find Billets 
* 


— 


